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Brüderliches Treffen Freundschaftstreffen des Genossen L. I. Breshnew und des Genossen J. Zedenbal

Am 25.—27. November weilte 
in der Mongolischen Volksrepublik 
auf Einladung des ZK der MRVP 
und des Ministerrates der MVR ei
ne Partei- und Reglerungsdelcga- 
tion der UdSSR mit dem General
sekretär des ZK der KPdSU L. I. 
Breshnew an der Spitze. Die De
legation nahm an den Feierlichkei
ten anläßlich des 50. Jahrestags 
des ID. Parteitags der MRVP und 
der Proklamierung der • Mongoli
schen Volksrepublik teil. Der so
wjetischen Partei- und Reglerungs- 
dolegation wurde ein herzlicher 
Empfang und Innige Gastfreund
schaft zuteil, was eine Äußerung 
der brüderlichen Gefühle war. die 
das sowjetische und mongolische 
Volk verbinden.

Am 27. Dezember 1974 fand in 
Ulan-Bator ein Treffen der sowje
tischen Partei- und Regierungsdo- 
legation statt mit der Führung der 
Mongolischen Revolutlo n ä r e n 
Volkspartei mit dem Ersten Se
kretär des ZK der MRVP, Vorsit
zenden des Präsidiums des Großen 
Volkshurals der MVR J. Zedenbal 
an der Spitze.

Am Treffen, das in einer herzli
chen Atmosphäre vollständigen 
Einvernehmens und der Einheit 
der Ansichten verlief beteiligten 
sich:

sowjetischerseits: Generalsekre
tär des ZK der KPdSU L. I. Bresh
new, Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Außenminister 
der UdSSR A. A. Gromyko. Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans D. A. Kunajew, Mitglied 
des ZK der KPdSU, Erster Sekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kirgisiens T. U. Ussubali- 
jew, Mitglied des ZK der KPdSU, 
Stellvertretender Vorsitzender des 
Ministerrats der UdSSR I. T. No
wikow, Stellvertretender Vorsit
zender des Ministerrats der UdSSR 
I. W. Archipow. Mitglied des ZK 
der KPdSU. Erster Sekretär des 
Irkutsker Gebietskomitees der 
KPdSU N. W. Bannikow. Kandi
dat des ZK der KPdSU, Botschaf
ter der UdSSR in der MVR A. I. 
Smirnow, sowie das Mitglied des 
ZK der KPdSU, Referent des Ge
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
K. W. Russakow, Mitglied der 
Zentralen Revisionskommission 
der KPdSU, Referent des General
sekretärs des ZK der KPdSU A. M. 
Alexandrow;

mongolischerseits: Erster Se
kretär des ZK der MRVP, Vorsit
zender des Präsidiums des Großen 
Volkshurals der MVR J. Zedenbal. 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der MRVP. Vorsitzender des Mini
sterrats der MVR Sh. Batmunh, 
Mitglied des Politbüros und Sekre
tär des ZK der MRVP D. Mo- 
lomshamz, Mitglied des Politbüros 
des ZK der MRVP, Erster Stellver
tretender Vorsitzender des Präsi
diums des Großen Volkshurals der 
MVR S. Luwsan, Mitglied des 
Politbüros und Sekretär des ZK 
der MRVP N. Shagwaral, Mitglied 
des Politbüros des ZK der MRVP, 
Erster Stellvertretender Vorsit
zender des Ministerrats der MVR 
D. Majdar, Mitglied des Politbüros 
des ZK der MRVP, Vorsitzender 
des Komitees für Parteikontrolle 
N. Luwsanrawdan, Mitglied des 
Politbüros und Sekretär des ZK 
der MRVP S. Shaian-Ashaw, 
Kandidat des Politbüros des ZK 
der MRVP, Erster Stellvertreten
der Vorsitzender des Ministerrats 
der MVR T. Ragtscha, Kandidat 
des Politbüros des ZK der MRVP, 
Erster Sekretär des Stadtkomitees 
der MRVP Ulan-Bator B. Altange- 
rel, Sekretär des ZK der MRVP 
D. Tschlmlddorsh. Mitglied des ZK 
der MRVP, Außenminister der 
MVR L. Rintschln.

Die sowjetische Delegation In
formierte die mongolischen Teil
nehmer des Treffens weitgehend 

Sowjetische
ULAN-BATOR. 27. No’ember. 

(TASS). Die sowjetische Partel- 
und Regierungsdelegation mit dem 
Generalsekretär des ZK der KPdSU, 
Genossen L. I. Breshnew an der 
Spitze, die an den Feierlichkeiten 
anläßlich des 50. Jahrestags des 
III. Parteitags der MRVP und der 
Proklamierung der Mongolischen 
Volksrepublik teilnahm, reiste 
heute in die Heimat ab.

Aus Ulan-Bator reisten ab: Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Außenminister der UdSSR 
A. A. Gromyko, Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU. Erster 
Sekretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans D. A. 
Kunajew, Mitglied des ZK der

KPdSU, Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Kir
gisiens T. U. Ussubalijew, Mitglied 
des ZK der KPdSU, Stellvertreten
der Vorsitzender des Ministerrats 
der UdSSR I- T. Nowikow. Stell
vertretender Vorsitzender des Mi- 
nisterrats der UdSSR I. W. Archi
pow, Mitglied dos ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des Irkutsker Go- 
bletskomiteos der KPdSU N. W. 
Bannikow.

Auf dem mit Staatsflaggen der 
UdSSR und der MVR geschmück
ten Flughafen wurden Genosse 
L. I. Breshnew und die Mitglieder 
der sowjetischen Delegation von 
folgenden Genossen begleitet: Er
ster Sekretär des ZK der MRVP,

über die Errungenschaften des So
wjetvolkes in der Entwicklung der 
Industrie, Landwirtschaft, Kultur, 
über den hohen politischen und 
Arbeitsaufschwung, der das Schaf
fen der sowjetischen Werktätigen 
zur Realisierung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
kennzeichnet. Bedeutende Beach
tung wurde Fragen der Vervoll
kommnung der Tätigkeit der Par
teiorganisationen, der unentweg
ten Hebung ihrer Rolle In der Mo
bilisierung der Werktätigen zur 
Erfüllung der Schlüsselaufgaben 
des kommunistischen Aufbaus ge
schenkt.

Die mongolischen Führer berich
teten über die Realisierung der 
Beschlüsse des XVI. Parteitags 
(icr MRVP. über die Verwirkli
chung der Maßnahmen zur Hebung 
des Wirkungsgrades der gesell
schaftlichen Produktion in der 
Landwirtschaft sowie in der Indu
strie. was eine stabile Grundlage 
für die konsequente Verwirkli
chung sozialökonomischer Maß
nahmen schafft, die auf die He
bung des Lebenswohlstands der 
mongolischen Werktätigen gerich
tet sind.

Mit tiefer Genugtuung vermerk
ten die Teilnehmer dér Verhand
lungen, daß sich die brüderlichen 
Beziehungen zwischen der KPdSU 
und der MRVP. zwischen dem so
wjetischen und mongolischen Volk, 
die auf den Traditionen der uner
schütterlichen Freundschaft, unei
gennütziger gegenseitiger Hilfe, fe
ster Ideencinheit beruhen. In allen 
Sphären der Politik. Ökonomik 
und Kultur erfolgreich entwickeln.

Die Seiten hoben die große Be
deutung der von der KPdSU und 
der MRVP durchgeführten Arbeit 
zur weiteren Vervollkommnung 
der sich herausgebildeten Formen 
der bilateralen Beziehungen her
vor und konstatierten, daß die 
Koordinierung der Volkswirt
schaftspläne der UdSSR und der 
MVR, die Herstellung unmittelba
rer Verbindungen zwischen den 
Ministerien und Ämtern beider 
Länder, die Gründung gemeinsa
mer Betriebe und Wirtschaftsver
einigungen positive Resultate zeiti
gen und zur Beschleunigung der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Mongolischen Volksrepublik 
beitragen.

Die sowjetische und mongoli
sche Seiten schenkten besondere 
Beachtung den Fragen der Ausar
beitung von praktischen Maßnah
men, die auf eine noch engere 
Annäherung und Wechselbezie
hung der Volkswirtschaften der 
UdSSR und der MVR entspre
chend den Prinzipien des Komplex
programms der wirtschaftlichen 
Integration der Mitgliedsländer 
des RGW gerichtet sind.

Im Laufe der Erörterung von 
Perspektivfragen der sowjetisch- 
mongolischen Zusammenarbeit in
formierte L. L Breshnew die mon
golischen Genossen über die Be
reitschaft der Sowjetunion, der 
Mongolischen Volksrepublik auch 
weiterhin wirtschaftliche Unter
stützung und Hilfe im bevorste
henden Planjahrfünft, darunter 
auch bei der Errichtung von Häu
serbaukombinaten, Wohnhäusern 
sowie von Palästen der Wissen
schaft, Technik und Kultur in 
Ulan-Bator, zu erweisen.

Die mongolischen Führer spra
chen dem Zentralkomitee der 
KPdSU, der Regierung der 
UdSSR und dem Sowjetvolk ihren 
herzlichen Dank für diesen neuen 
Internationalen Akt der brüderli
chen Freundschaft aus, der ein ge
wichtiger Beitrag zur Lösung von 
Aufgaben des sozialistischen Auf- 
baus in der MVR sein wird.

Während des Treffens fand ein 
Meinungsaustausch zu einem 
breiten Kreis von internationalen 
Fragen statt.

■Die Sowjetunion und die Mon- 

Partei- und Regierungsdelegation aus der MVR abgereist

gotische Volksrepublik brachten 
ihre Überzeugung zum Ausdruck, 
daß die koordinierten Aktionen 
der sozialistischen Staaten, ihr 
initiativreicher Kurs in internatio
nalen Angelegenheiten zur wei
teren Vertiefung und Entwick
lung des Entspannungsprozesses 
beitragen.

Beide Parteien bleiben den Be
schlüssen der internationalen Be
ratungen der kommunistischen 
und Arbeiterparteien treu und 
werden auch weiterhin all ihre 
Bemühungen für die weitere Festi
gung der Einheit der internatio
nalen kommunistischen Bewegung 
auf der Grundlage des Marxismus- 
Leninismus und des proletarischen 
Internationalismus aufbieten. Bei
de Parteien treten für die Fortset
zung des kompromißlosen Kamp
fes gegen beliebige Bekundungen 
von Antikommunismus, Nationa
lismus und Chauvinismus, gegen 
den rechten und „linken“ Oppor
tunismus entschieden ein.

Die Sowjetunion und die Mon
golische Volksrepublik halten es 
für notwendig, die Verbreitung 
des Entspannungsprozesses in der 
ganzen Welt anzustreben. In die
sem Zusammenhang hob man die 
Bedeutung der Verwirklichung von 
praktischen Schritten in der Sa
nierung der Lago in Asien und der 
Schaffung eines zuverlässigen Sy
stems der Sicherheit und gutnach
barlicher Zusammenarbeit auf die
sem Kontinent hervor, die auf 
gemeinsamen Bemühungen der 
asiatischen Staaten basiert.

Im Laufe des Meinungsaus
tausches wurde die wichtige Be
deutung des jüngsten Treffens 
zwischen dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU L. L Breshnew 
und dem .Präsidenten der USA 
G. Ford hervorgehoben. Die Er
gebnisse dieses Treffens und die 
erreichten Vereinbarungen zeugen 
von der weiteren Verbesserung 
der sowjetisch-amerikanischen Be
ziehungen, eröffnen eine Perspekti
ve für neue wichtige Schritte in 
der Begrenzung und Verringerung 
des Wettrüstens und in der Minde
rung der Kriegsgefahr, was den 
Interessen der Festigung des Welt
friedens entspricht.

Im Namen des ZK der KPdSU, 
dos Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR und des Mini
sterrats der UdSSR lud L. I. 
Breshnew die Partei- und Regie
rungsdelegation der MVR ein, der 
Sowjetunion einen offiziellen Be
such abzustatten. Diese Einladung 
wurde in Dankbarkeit angenom
men. Man kam überein, den Be
such im Jahr 1975 zu verwirkli
chen.

Im Namen des ZK der MRVP, 
der Regierung der MVR und des 
ganzen mongolischen Volkes er
klärte J. Zedenbal, daß die Teil
nahme der sowjetischen Partei- 
und Regierungsdelegation mit L. I. 
Breshnew an der Spitze an der 
Feierlichkeit anläßlich des 50. 
Jahrestags des III. Parteitags der 
MRVP und 4er Proklamierung der 
Mongolischen Volksrepublik, die 
in der Atmosphäre des hohen po
litischen und Arbeitsaufschwungs 
der Werktätigen der MVR und ih
rer festen Geschlossenheit um die 
MRVP verlief, ein neuer hervorra
gender Beitrag zur Festigung der 
Freundschaft und Zusammenar
beit des sowjetischen und mongo
lischen Volkes sein wird.

Der Besuch und der stattgefun
dene Meinungsaustausch zwischen 
der Partei- und Regierungsdelej^- 
tlon der UdSSR und den Partel
und Staatsführcm der MVR de
monstrierten die Entschlossenheit 
beider Parteien und Länder, die 
unerschütterliche sowjetisch-mon
golische Freundschaft auch weiter
hin zu festigen und zu entwickeln.

(TASS)

des Politbüros

S. Luwsan, N.

Vorsitzender des Präsidiums des 
Großen Volkshurals der MVR J. 
Zedenbal, Mitglied des Politbüros 
des ZK der MRVP, Vorsitzender 
des Ministerrota der MVR Sh. Bat
munh, Mitglieder —
des ZK der MRVP N. Shagwaral, 
S. Shaian-Ashaw, ° *-------- "
Luwsanrawdan, D. Majdar, D. Mo- 
lomshamz, Kandidaten des Polit
büros des ZK der MRVP B. Atlan- 
gerel, T. Ragtscha, Sekretär des 
ZK der MRVP D. Tschmlddorsh, 
Regierungsmitglieder der Republik 
und Vertreter der Öffentlichkeit 
der Hauptstadt der Mongolei.

Unter den Begleitenden war 
die Delegation der sowjeti
schen Öffentlichkeit mit dem

ULAN-BATOR. Der Generalse
kretär des ZK der KPdSU, L. I. 
Breshnew, und der Erste Sekretär 
des ZK der MRVP und Vorsitzende 
des Präsidiums des Großen Volks-

Unterzeichnung des Abkommens 
zwischen der UdSSR und der MVR

Eln Abkommen zur weiteren 
Entwicklung der wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit zwischen der So
wjetunion und der Mongolischen 
Volksrepublik ist am 27. Novem
ber im Haus der Regierung in 
Ulan-Bator unterzeichnet worden.

Es signierten das Mitglied der 
sowjetischen Partei- und Regie
rungsdelegation. Mitglied des ZK 
der KPdSU, Stellvertretender 
Vorsitzender des Ministerrates 
der UdSSR I. T. Nowikow und 
Mitglied des Politbüros des ZK

der MRVP, Erster Stellvertreten
der Vorsitzender des Ministerra
tes der MVR D. Majdar.

Bei der Unterzeichnung des Ab
kommens waren zugegen:

sowjetischerseits — das Haupt 
der Partei- und Reglerungsdelega- 
tlon, Generalsekretär des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew, Mitglieder 
der Delegation: Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU, Außenmi
nister der UdSSR A. A. Gromyko. 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Erster Sekretär des

Überreichung des Ordens 
der Völkerfreundschaft

Im Haus der Freundschaft in 
Ulan-Bator hatten sich am 26. No
vember die Aktivisten der Gesell
schaft für Mongolisch-Sowjetische 
Freundschaft — der massenhafte
sten Organisation der MVR — 
versammelt. In feierlicher Atmo
sphäre fand hier die Überreichung 
des Ordens der Völkerfreundschaft 
an die Gesellschaft statt. Mit die
ser Auszeichnung würdigte man 
sie für die großen Verdienste in der 
Festigung und Entwicklung der 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
zwischen den Völkern der Mongo
lischen Volksrepublik und der So
wjetunion.

Die Versammlung eröffnete der 
Sekretär des ZK der MRVP. der 
Erste Stellvertretende Vorsitzende 
des Präsidiums des Zentralrats der 
Gesellschaft für Mongolisch-Sowje
tische Freundschaft D. Tschimid- 
dorsh.

Das Wort wird dem Mitglied 
der Partei- und Reglerungsdelcga- 
tlon — dem Mitglied des Politbü
ros des ZK der KPdSU, dem Er
sten Sekretär des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans, 
D. A. Kunajew — erteilt. Er sagte:

In seiner Rede auf der Festsit
zung. gewidmet dem 50. Jahrestag 
des in. Parteitags der MRVP und 
der Proklamierung der MVR, 
schätzte der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU Leonid Iljltsch 
Breshnew die Tätigkeit der Gesell
schaft hoch ein. Er bat uns, allen 
Mitgliedern der Gesellschaft, ih
rem Aktiv zu der verdienten Aus
zeichnung herzlich zu gratulieren, 
und Euch, liebe Freunde, neue 
große Erfolge in der Festigung 
der Freundschaft des sowjetischen 
und mongolischen Volkes zu wün
schen.

Für die Beziehungen zwischen 
der Sowjetunion und der Volks
mongolei Ist engste politische Ein
heit charakteristisch. Zwischen un
seren Ländern entwickeln sich er
folgreich umfassende ersprießliche 
ökonomische Beziehungen. Und 
nicht weniger wichtig ist, daß wir 
durch feste Bande der geistigen, 
ideologischen Verwandschaft ver
bunden sind.

Die Freundschaft Ist unsere ge
meinsame und wertvollste Errun
genschaft. Wir haben vieles er
reicht auf dem erwählten Weg, 
fuhr Genosse D. A. Kunajew fort.

Vorsitzenden des Nationalitätenso
wjets des Obersten Sowjets der 
UdSSR W. P. Ruben an der Spitze.

Im Flughafen waren die in der 
MVR akkreditierten Häupter der 
diplomatischen Vertretungen, der 
Botschafter der UdSSR in der 
MVR A. I. Smirnow, Mitarbeiter 
der sowjetischen Botschaft und an
derer sowjetischer Institutionen in 
der MVR.

Es wurden die Staatshymnen der 
Sowjetunion und der Mongolischen 
Volksrepublik intoniert und Salut 
mit 21 Artillerlesalvon geschos
sen.

Die Genossen L. I. Breshnew und 
J. Zedenbal schritten die Ehren
wache der Militärangehörigen der

hurais der MVR, Jumshagin Ze
denbal, sind am 27. November zu 
einem Gespräch zusammengetrof
fen.

Sie tauschten Meinungen über

Aber besonders stolz sind wir auf 
unsere politischen, moralischen 
Ressourcen.

Die Einheit der Sowjetunion 
und der Mongolei, die Geschlossen
heit aller sozialistischen Länder, 
die Erhabenheit unserer gemeinsa
men Ideale, bekräftigt durch das 
ständige Wachstum der Autorität 
des weltweiten Sozialismus, geben 
uns den festen Glauben an die 
künftigen Siege der Sache des 
Friedens und sozialen Fortschritts, 
der Sache des großen Lenin.

Genosse D. A. Kunajew verlau
tet den Erlaß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR über 
die Auszeichnung der Gesellschaft 
und befestigt unter stürmischem 
Beifall den Orden der Völker
freundschaft am Banner der Ge
sellschaft Mongolisch-Sowjetische 
Freundschaft.

Zum Schluß gratulierte Genosse 
D. A. Kunajew den mongolischen 
Freunden nochmals zum Fest und 
zur hohen Auszeichnung.

Im Auftrag Leonid Iljitsch 
Breshnews überreichte er unter 
stürmischem Beifall der Anwesen
den der Gesellschaft Mongolisch- 
Sowjetische Freundschaft als Ge
schenk eine von Meisten» aus dem 
Ural gefertigte kunstvolle Kompo
sition. die die brüderliche Freund
schaft der Sowjetunion und der 
Mongolischen Volksrepublik sym
bolisiert.

Die Antwortredo hielt das Mit
glied des ZK der MRVP, Erster 
Stellvertretender Vorsitzender des 
Präsidiums des Großen Volkshu
rals der MVR, Vorsitzender des 
Präsidiums des Zcntralrats der 
Gesellschaft für Mongolisch-So
wjetische Freundschaft S. Luwsan.

Besonders erfreulich Ist, sagte 
er, daß die Überreichung des Or
dens der Völkerfreundschaft am 
Tag der Jubiläumsfeierlichkeiten, 
während des Aufenthalts der so
wjetischen Partei- und Regierungs- 
delegaion mit dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, dem hervorra
genden Funktionär der internatio
nalen kommunistischen und Arbei
terbewegung, dem touren Freund 
unseres Volkes, Genossen Leonid 
Iljitsch Breshnew an der Spitze in 
der MVP stattfand.

Es gibt für uns keine ehrenvolle
re Einschätzung als die Auszeich
nung, deren Benennung selbst die

Mongolischen Volksarmee ab.
Genosse L. I. Breshnew und die 

Mitglieder der sowjetischen Dele
gation verabschieden sich herzlich 
von den zahlreichen Vertretern 
der Werktätigen Ulan-Bators. Als 
Antwort ertönen Ausrufe: 
„KPdSU—MRVPI“ „Nalramdal— 
Drushbal“ „Glückliche Reise, teure 
sowjetische Brüderl" Dio Arbeiter 
der Betriebe und Baustellen, die 
Jugend kamen zum Flughafen mit 
Porträts des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU und mit Begrü
ßungstransparenten. Darauf steht 
In russischer und mongolischer 
Sprache geschrieben: „Es lebe die 
KPdSU!" „Es lobe die MRVPI“ 

elnen großen Kreis von Fragen 
des kommunistischen und soziali
stischen Aufbaus, der kommunisti
schen Weltbewegung und der in
ternationalen Lage aus.

ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans D. A. Kunajew. Mit
glied des ZK der KPdSU. Erster 
Sekretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Kirgisiens T. U. Us- 
eubalijew, Stellvertretender Vor
sitzender des Ministerrates der 
UdSSR I. W. Archipow, Mitglied 
des ZK der KPdSU. Erster Sekre
tär des Irkutsker Gebietskomitees 
der KPdSU N. W. Bannikow, Kan
didat des ZK der KPdSU, Bot
schafter der UdSSR in der MVR 
A. I. Smirnow wie auch die Refe-

Völkerfreundschaft verkörpert.
Genosse S. Luwsan äußerte im 

Namen der Mitglieder der Gesell
schaft und aller Werktätigen des 
Landes seine innige Anerkennung 
und seinen herzlichen Dank dem 
ZK der KPdSU, dem Präsidium des 
Obersten Sowjets und dem Mlnl- 
sterrat der UdSSR, dem ganzen 
brüderlichen Sowjetvolk und dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, dem unermüdlichen 
Kämpfer für Frieden und Freund
schaft zwischen den Völkern, Ge
nossen L. I. Breshnew persönlich 
für die hohe Einschätzung der Tä
tigkeit der Gesellschaft.

Unser Volk verbindet gerecht- 
lich seine Erfolge und Errungen
schaften mit der brüderlichen 
Freundschaft und der großzügigen 
Hilfe des Sowjetvolkes, setzte der 
Redner fort. Die mongolischen 
Werktätigen freuen sich aufrichtig 
über die grandiosen Errungen
schaften der Sowjetunion in der 
Realisierung der historischen Be
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU, in der Verwirklichung des 
Friedensprogramms. Die friedens
fördernde Politik der KPdSU und 
des Sowjetstaates entspricht voll
ständig den Lebensinteressen aller 
Völker der Welt. Wir begrüßen in 
der Person des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU den unermüdli
chen Verfechter der Sache des 
Friedens und der Freundschaft 
zwischen den Völkern, mit dessen 
Namen die dynamische und initia
tivreiche Politik der KPdSU und 
des Sowjetstaates verbunden ist.

Wir werden auch weiterhin die 
Bande der brüderlichen Freund
schaft unserer Völker festigen und 
verstärken, die mongolisch-sowjeti
sche Freundschaft wahren wie un
sere heilige Errungenschaft, denn 
in ihr liegt unsere Stärke.

Die Versammelten nahmen ein
stimmig ein Grußschreiben an das 
Zentralkomitee der KPdSU, an das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und an den Ministerrat 
der UdSSR an.

Der feierlichen Überreichung 
des Ordens wohnten bei: die Mit
glieder der sowjetischen Partei- 
und Regierungsdelegation, das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
MRVP, Vorsitzender des Minister
rats der MVR Sh. Batmunh, Mit
glieder und Kandidaten des Polit
büros des ZK der MRVP. Zugegen 
war die Delegation der sowjeti
schen Öffentlichkeit mit dem Vor
sitzenden des Nationalitätensowjets 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
W. P. Ruben an der Spitze.

(TASS)

Die Schüler überreichten dem 
Genossen L. I. Breshnew und ande
ren sowjetischen Gästen Blumen.

An der Gangway wünschten die 
Genossen J. Zedenbal, Sh. Bat
munh, L. Rintschln herzlich dem 
Genossen L. I. Breshnew und den 
Mitgliedern der sowjetischen Par
tei- und Regierungsdelegation 
glückliche Reise.

Aus Ulan-Bator reisten auch die 
Referenten des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU — Mitglied des 
ZK der KPdSU K. W. Russakow, 
Mitglied der Zentralen Revisions
kommission der KPdSU A. M. 
Alexandrow — und andere offiziel
le Persönlichkeiten ab.

Das Treffen verlief in einer At
mosphäre der herzlichen Freund
schaft und vollen Übereinstim
mung bei allen erörterten Fragen.

(TASS)

renten des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU — Mitglied des 
ZK der KPdSU K. W. Russakow 
und Mitglied der Zentralen Revi
sionskommission der KPdSU A. M. 
Alexandrow und andere offizielle 
Persönlichkeiten;

mongolischerseits — der Erste 
Sekretär des ZK der MRVP, der 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Großen Volkshurals J. Zedenbal, 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der MRVP, Vorsitzender des Mini
sterrates der MVR Sh. Batmunh, 
Mitglieder und Kandidaten des 
Politbüros des ZK der MRVP, 
Deputierte des Großen Volkshu
rals, Regierungsmitglieder und 
andere offizielle Persönlichkeiten.

(TASS)

Politbüros des 
Außenminister

Heimkehr 
der sowjetischen 
Partei- und 
Regierungsdelegation

Die vom Generalsekretär des ZK 
der KPdSU L L Breshnew geleite
te sowjetische Partei- und Regie
rungsdelegation. die an der Feier 
des 50. Jahrestags des HI. Partei
tags der MRVP und der Prokla
mierung der Mongolischen Volks
republik teilgenommen hat, ist am 
27. November in die Heimat zu
rückgekehrt.

Der Delegation gehörten an: 
das Mitglied des ’»-"*•-=— 
ZK der KPdSU. _____________
der UdSSR A. A. Gromyko, das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Erster Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans D. A. Ku
najew, das Mitglied des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des ZK 
der KP Kirgisiens T. U. Ussubali
jew, das Mitglied des ZK der 
KPdSU, Stellvertretender Vorsit
zender des Ministerrats der UdSSR 
I. T. Nowikow, der Stellvertreten
de Vorsitzende des Ministerrats 
der UdSSR, I. W. Archipow, das 
Mitglied des ZK der KPdSU, Er
ster Sekretär des Irkutsker Ge
bietskomitees der KPdSU N. W. 
Bannikow, der Kandidat des ZK 
der KPdSU, Botschafter der 
UdSSR in der MVR A. L Smir
now.

Die Delegation machte einen 
kurzen Aufenthalt in Irkutsk. Hier 
wurde sie von den Büromitglie
dern des Irkutsker Gebietskomitees 
der KPdSU, vom Mitglied des ZK 
der KPdSU. Minister für Zivilluft
flotte B. P. Bugajew, vom Mitglied 
der Zentralen Revisionskommis
sion des ZK der KPdSU. Chef des 
Transbaikaler Militärbezirks Ar
meegeneral P. A. Belik empfan
gen.

In einem Gespräch mit den füh
renden Funktionären des Gebiets 
und der Stadt informierte L. I. 
Breshnew sie kurz über das Tref
fen mit dem USA-Präsidenten G. 
Ford bei Wladiwostok, über die 
Teilnahme der Delegation an den 
Festlichkeiten in der vebrüderten 
Mongolei. L. I. Breshnew ging 
auch auf einige Fragen des Innen
lebens des Landes ein. Die Leiter 
des Gebiets erzählten dem Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU 
über die Arbeitstaten der Einwoh
ner des Gebiets und der Stadt Ir
kutsk.

Am Abend des 27. November 
trafen Genosse L. I. Breshnew und 
die Delegatlonsmitglieder in Mos
kau ein.

Im Flughafen Wnukowo empfin
gen den Genossen L. I. Breshnew 
und die Mitglieder der sowjeti
schen Partei- und Regierungsdele
gation die Genossen '. X'. -' rlro- 

schin, A. N. Kossygin, K. T. Masu
row, A. J. Pelsche, » è.
>9tl. M. A. Suslow, A. N. Scheie- 
pln, P. N. Demitschew, B. N. Po- 
nomarjew, M. S. Solomezcw, D. F. 
Ustinow, W. I. Dolgich. I. W. Ka
pitonow, X. T. K.-twx-h»?», die 
Mitglieder des ZK der KPdSU 
P. A. Abrasslmow, W. W. Kusne- 

low, N. A. Tichonow. G. E. Zuka
now. N. A. Schtschelokow, Kandi
dat«.» des ZK der KPdSU >. S.

S. K. Zwlgun, Mitglie
der der Zentralen Revisionskom
mission der KPdSU K. M. Bogo- 
Ijubow, O. B. Rachmanin. G. K. 
Zlnew, Referent des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU A. I. Bla- 
tow und andere.

Unter den Empfangenden war 
der Botschafter der MVR in der 
UdSSR Ch. Bonsragtsch.

Zusammen mit der sowjetischen 
Partei- und Regierungsdelegation 
sind die Referenten des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU, 
das Mitglied des ZK der KPdSU 
K. W. Russakow, Mitglied der Zen
tralen Revisionskommission der 
KPdSU A. M. Alexandrow und an
dere offizielle Persönlichkeiten 
nach Moskau zurückgokehrt.

(TASS)
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Internationale Erziehung 
sinnvoll gestalten

Im Rayon Schtschcrbakty leben 
und arbeiten Vertreter von über 
zwanzig Nationalitäten und Völ
kerschaften. die in einer multina
tionalen Sowjetfamilie vereinigt 
sind. Die gemeinschaftliche Ar
beit der Menschen verschiedener 
nationaler Angehörigkeit an der 
gemeinsamen Sache, die Praxis 
des kommunlstisdivn Aufbaus 
selbst sind zu einer wahren Schu
le des Internationalismus gewor
den. Der weitgehende Wettbewerb 
für die erfolgreiche Erfüllung und 
Überbietung der Volkswlrtschafta- 
pläne des Planjahrfünfts, der 
Kampf um den Titel „Aktivist der 
kommunistischen Arbeit", der 
Austausch der fortschrittlichen 
Erfahrungen, der Errungenschaf
ten der Produktion — all das för
dert die Herausbildung und die 
Bereicherung der geistigen Eigen
schaften des Sowjetmenschen.

Im Rayon gibt es drei Helden 
der sozialistischen Arbeit, 26 Per
sonen sind mit der höchsten Aus
zeichnung der Heimat — mit dem 
Leninorden, 9 Personen mit dem 
Orden der Oktoberrevolution. 97 
Personen mit dem Orden des Ro
ten Arbeitsbanners, 122 — mit 
dem Orden „Ehrenzeichen" gewür
digt. Unter den Leninorden-Trâ- 
gern sind die Russen P. Sedlczki 
und I. Abramow, die Ukrainer 
S. Noshenko und G. Pyschny, die 
Kasachen S. Ospanow und R. Kat- 
kenow. die Deutschen P. Graf und 
E. Zceb, der Baschkire M. Chus
nutdinow und andere.

Unter Leitung der Parteiorgani
sationen entfaltete sich eine gro
ße Arbeit in der internationalen 
Erziehung. Besondere Beachtung 
schenkte man dem Studium der 
internationalen Fragen sowie der 
nationalen Politik der Partei 1m 
System der Partei- und Komso
molpolitschulung und der Massen
formen der Propaganda,

Bel der Rayonradiozeitung „Ra- 
duga" wurde die Radiounivcrsltät 
„In einheitlicher Familie" eröffnet. 
Mitglieder des Büros des Rayon
parteikomitees. Mitglieder des 
Vollzugskomitee des Rayonsowjets 
und die Lektoren aus der Rayon- 
Organisation der Gesellschaft 
„Snanije" sprechen vor den Rand
funkzuhörern. Von den Volksuni
versitäten wurden thematische 
Abende ,.W. I. Lenin — Gründer 
der Union der SSR“, „Kasachstan 
in der Bruderfamilie der Völker 
der UdSSR" und andere veran
staltet.

internationalen Erziehung leisten 
sn Ort und Stelle die Grundorga- 
nisationen der Gesellschaft „Sna
nije". Es werden von Jahr zu 
Jahr immer mehr Vorlesungen zu 
internationalen und patriotischen 
Themen gehalten. Allein in zehn 
Monaten laufenden Jahres hielt 
man 651 Vorlesungen zu dieser 
Thematik. Eine umfangreiche Pro
pagandaarbeit In dieser Frag« 
leisten die Grundorganieationen 
der Gesellschaft „Knanije" in 
den Kolchosen „Schewtachenko". 
„Kraany Partisan", in den 
Sowchosen „Sosnowskl", „Karabi- 
daiskl" und im Technikum für 
Mechanisierung und Elektrifizie
rung der Landwirtschaft von 
SchtBcherbakty und anderen Wirt
schaften.

Eino planmäßige Arbeit in der 
internationalen Erziehung leisten 
die Pädagogenkollektivc der Schu
len des Rsyons. Dlo Parteiorgani
sationen. die Kommunisten und 
die Schulleiter orientieren alle 
Lehrer darauf, daß der Unter
richtsprozeß stete der wichtigste 
Faktor bei der Bildung der kom
munistischen Weltanschauung der 
heranwachsenden Generation blei
be, daß jede Stunde und jede Ver
anstaltung in der Schule nicht 
nur Kenntnisse vermittle, sondern 
bei den Schülern Gefühle des pro-

Gewerkschaftsfunktionär
„Wozu er mich wohl bestellt 

hat", überlegte Alexander Jego
rowitsch, als er sich langsam und 
bedächtig nach dem Bad ankiel- 

Brigade allem Anachein nach doch 
fertig. Dinlplinverletzungen und 
Unfälle gab cs bisher auch keine.

machte sich auf den Weg zum 
Vorsitzenden des Grubenkomitees 
Pjotr Tschaikowski.

„Jegorytsch", so nennen Alex
ander Keller alle Kumpel der 
Grube „Sokurskaja", „du mußt 
uns helfen.", begann ohne viel hin 
und her der Vorsitzende. „Du hast 
Erfahrungen, deine Brigade zählt

verstehst cs aueh gut, mit den 
Menschen umzugehen."

Alexander saß ruhig, scheinbar

eaß es fest: „Wenn der mir die 
Gewerkschaft in unserem Herler 
aufhalsen will, da kann er mir 
vom Buckel rutschen, das überneh
me ich nicht. Habe schon sonst

„...Wir wollen dich zum Vorsit
zenden des Roviergewerkschafts- 
komitees empfohlen", hörte er wie 
von weitem die Stimme Pjotr 
Tschaikowskis.

„Na, da hast es!"
Wer Alexander Keller näher 

kennt, der weiß, daß er gar nicht 
so eigensinnig Ist. wie er sich da 
eben hinstellen wollte. In Wirk
lichkeit lat er bis zu den Haarwur
zeln seinem Kollektiv und seiner 
Grube ergaben, die er selbst bau
te und in der er nun schon über 
20 Jahre arbeitet. Eben sie. solche 
wie Alexander Jegorowitsch Kol
ler, sind die lebendige Geschichte 
der Grube „Sokurskaja". wie es 
der damalige Grubonlelter Alex
ander Achmatullin sagte. Mehrere

letarischen Internationalismus 
und dea Sowjetpatriotismns ent
wickle.

Besondere Beachtung wird der 
Verbesserung des Unterrichts der 
Gesellschaftswissenschaften ge
schenkt. In allen Mittel- und in 
den meisten Achtklasscnschulcn 
funktionieren Klubs der Interna
tionalen Freundschaft, die vom 
Rayonstab der KIFs und „Meridi
an" geleitet werden. Die Pionier« 
und Schüler unseres Rayons un
terhalten regen Briefwechsel mit 
Pionieren und Schülern anderer 
Unionsrepubliken und der soziali
stischen Länder. In Galkino, Sos- 
nowka, Alexandrowka wurden hi
storische und Helmatkundemuseen 
gegründet, und In allen Schulen 
gibt cs Zimmer des Arbcits- und 
Kampfruhms und Lcnln-Zlmmcr.

Es besteht im Rayon eine Tra
dition, das Fest der Werktätigen 
der Landwirtschaft In feierlicher 
Atmosphäre zu begehen, und wenn 
In Schtscherbakty die Bestarbeiter 
aus dem ganzen Rayon Zusammen
treffen. »renn überall strahlende 
Gesichter zu sehen und lebhaftes 
Gerede in verschiedenen Sprachen 
zu hören sind, so lebt die 
weite kasachische Steppe auf: dlo 
Arbeitsmenschen des Rayons fei
ern ihren Arbeitsslcg. Alljähr
lich wird im März im ganzen Ray
on das Fest dos Abschieds vom 
Winter veranstaltet. Daran betei
ligen sieh russische Recken und 
kesachlsche Dshigiten, Gestalten 
aus Märchen aller Völker der 
UdSSR, erklingen Lieder in ver
schiedenen Sprachen des Sowjet
landes, werden Wettspiele unter 
Starken und Geschickten, Tapfe
ren und Findigen veranstaltet. 
Am großen Freundschaftsfeuer 
werden alle Mangel „verbrannt".

beit hindern. Dio Winterabschieds
feste verleihen einen Schuß Ener
gie für neue Großtaten.

Der Generalsekretär unserer 
Partei Genoss« L. I. Breshnew 
nannte die Neulanderschließung 
eine hervorragende Heldentat des 
Sowjetvolkes. Auch die Werktäti
gen unseres Rayons Schtscherbak- 
ly haben ihren Beitrag zur Er
schließung des Neu- und Brachian- 

20. Jubiläum des Neulands ein 
großes Fest der Freundschaft der 
Völker aller Nationalitäten des 
Rayons. In allen Wirtschaften 
wurden Festversammlungen abge
halten, auf denen man die Pio
niere der Neulanderschließung 
und die Bestarbeiter der Produk
tion ehrte.

Im Sehewtschenko-Kolchos z. B. 
leistete man zu dieser Feierlich
keit eine umfangreiche Vorberei
tungsarbeit. Die Komsomolzen des 
Kolchos haben unter Leitung dos 
Komsomolkomitees und mit Hilfe 
der Bibliothekarin, Aktivistin der 
Kulturarbeit S. Besschtschokowa 
ein Zeitbuch des Dorfes Alexejew
ka zusammengestcllt — angelan
gen mit den ersten Umsiedlern 
von 1906. der Verleihung des Na
mens an das Dorf und aer Grün
dung des Kolchos im Jahre 1929 
bis zur großen modernen Sowjei- 
wirtschatt mit hoher Mechanisie
rung und Automatisierung der 
Kolchosproduktion, wie es der 
Schewlscbenko Kolchos Ist. Das 
Zeitbuch ist mit Fotos aus der 
Vergangenheit und Gegenwart aus
gestattet, Ein ganzer Abschnitt 
im Zeitbuch ist den Jahren der 
Neulanderschließung gewidmet, 
man hat eine große Schautafel 
mit Fotos der Ersterechilcßer des 
Neulands gemacht.

Man schrieb einige Biographien 
nieder, zeigte, wie die Menschen 
zusammen mit dem Kolchos wuch
sen. Hier oind die Ersterschließer 
des Neulands: der junge Panzer
soldat Wladimir Pyrin fand nach 
dem Armeedienst hier auf dem

Jahre war Keller ab Gewerk
schaftsaktivist tätig, mit seiner 
Arbeit wurde er stets fertig, die 

ten Abschnitt verantwortlich, hier 

schaftexoliektlv von über 400 Ar-

sea? Wird er das meistern? Diese 
Gedanken gaben ihm keine Ruhe, 
als er an diesem Tag nach Hause 
ging und dann in seinem Garten 
herumhanttertc. Sogar sein Stolz, 
die herrlichen Apfelbäumchen, die

ne gebracht hatte und die gut an
gegangen waren und nun üppig 
und herrlich blünten, konnten ihn 
davon nicht ablenken.

Aber nicht so sind die Kellers, 
sagte er sich, und machte sich 
an die neue Arbeit. Er war und 
ist es nicht gewohnt, sich vor den 
Schwierigkeiten zu bücken. Aber, 
o je, o je, was da nicht alles

machen mußtel
Zusammed mit Woldemar Stad

ler, dem damaligen Rovlerieller 
stellten sie ein Verzeichnis der 
geschwänzten Arbeitsstunden im 
vergangenen Monat auf. Es machte 
eine stattliche Ziffer. Von den 
Ökonomen Heß er sich erklären, 
welchen Schaden dlo Grube deswe
gen trägt. Mit diesen Ziffern und 
neuen Kenntnissen bewaffnet.

beitadlszlplin vor. Alexander Jo- 
gorowitecn redete Ihnen Ins Ge
wissen. bewies Ihnsn die Schäd
lichkeit ihraa Verhalten», so gut 
er konnte. Manchen genügte daa.

Natürlich begrenzten sich die 
Bemühungen dee Vorsitzenden de» 
Reviergewerkschaftskomitees Alex
ander Keller nicht nur mit Ge
sprächen. Man darf den Menschen

Neuland sein Glück, absolvierte 
die Hochschule und wurde Vorsit
zender des Kolchos, sowie der 
Chefingenieur dos Kolchos N. Ma- 
gelnlzkl und andere.

Sehr gelungen war der Unter
haltungsabend „Gedeihe, mein 
Neuland". Das Kulturhaus war 
vollbesetzt, ins Präsidium wurden 
alle 19 Pioniere der Neulander
schließung gewählt. Hier, auf dem 
Neuland, hat sich die Jugend ver
schiedener Natlonslitäten zuaam- 
mengetroffen: die Russen I. Cha- 
Ijawh und T. Nomykin, dio Ukrai
ner W. Filonenko und A. Mar- 
techuk, der Deutsche J. Epp. der 
Tatare A. MachmedIJow sind jetzt 
bedeutende und angesehene Man
schen, die mit verschiedenen Aus
zeichnungen gewürdigt wurden. Im 
Zuschausrraum befanden sich ih
re erwachsenen Kinder, die auf 
dem Neuland zur Welt gekommen 
sind.

Große Feierlichkeiten, gewid
met dem 20. Jahrestag der Neu
landerschließung. fanden in den 
Sowchosen „Karabidateki". „B 
Chmelnizki" statt, dlo in der end
losen kasachischen Steppe von 
Vertretern verschiedener Völker 
geschaffen wurden.

Um den Parteiorganisationen 
des Rayons praktische Hilfe in 
der patriotischen und internatio
nalen Erziehung zu erweisen ver
unstaltet die Abteilung für Pro
paganda und Agitation des Ray
onparteikomitees theoretische Aus- 
fahrtskonfarenzen.

Lange brannten am 4. Novem
ber 1. J. die Lichter im Klub der 
3. Abteilung des Sowchos „Soa- 
nowskl". Hier fand eine theoreti
sche \ Konferenz zum Thema 
MXXIV. Parteitag der KPdSU über 
aas weitere Aul blühen Und die 
Annäherung aller Nationen und 
Völkorschaiten der UdSSR" statt, 
die vom Sekretär der Parteiorga
nisation des Sowchos J. Sichel er
öffnet wurde. In seinem Referat 
zum Thema „Aufbau des Kom
munismus in der UdSSR — inter
nationalistische Pflicht des Sowjet
volkes" erzählte er über die ge
waltige Kraft der Völkerfraund- 
schatt in der UdSSR, über die gro
ßen Veränderungen, die aut uem 
Territorium des ehemaligen Zoren- 
rußlsnds eingetreten sind, und Über 
die Erfolge des Sowjetvolkes in 
der Festigung der Macht unserer 
Heimat. Die meisten Einwohner 
des Dorfes Sofijewka sind Deut
sche, die Verfasserin dieses Bei
trags erzählte darüber, wie eich 
die Werktätigen deutscher Natio
nalität am gesellschaftlichen Le
ben des Landes beteiligen.

J. Siebet — Sekretär des Par
teikomitees des Sowchos — sprach 
zum Thema: „Das multinationale 
Kollektiv der 3. Abteilung Im 
Kampf für die Erfüllung der Pro- 
dukUosspione". Er bericntete dar
über, daß in aer Sowcliosabtei- 
lung etwa 6uu fersonen leben — 
Deutsche, Tataren. Kasachen. Kus- 

trachuge Familie und bewältigen 
erfolgreich ihre Froduklionsauf- 
gaben. bo hat das Kollektiv der 
Abteilung den hunijahrpian in 
der Getrezdciicferung in vier Jah
ren erlüllt, allein im Jahr 19<4 
über 22 Oüi) Zentner Getreide an 
die Kornkammern des Staates ge
liefert, 13 000 Zentner Furage und 
8 000 Zentner Samengut vorge- 
cchüttet.

Solche Konferenzen hielt man 
im Dorf Nikolajewka, In der Ab
teilung des Schewtschenko-Kol- 
chos. Im Mastsowchos von Alexe
jewka ab, und sie werden auch in 
vielen anderen Dörfern dos Rayons 
stattfinden.

Jewdokija SCHELEGEDO. 
Sekretär des Rayonkomitees 
der KP Kasachstans
Gebiet Pawlodar

nicht nur Immer tadeln, rügen 
und schimpfen. Alexander Jegoro
witsch setzte alle seine Autorität 
ein, wenn es um Prämien, Lobsa
gungen oder andere Auszeichnun
gen für die Arbeiter ging.

„Weißt du", sagte Jegorytsch 
bedächtig und überzeugt, „der 
Mensch braucht das Lobwort wie 
die Luft, das gibt ihm neuen Mut 
und Lebenslust. Wir aber verges
sen das allzuoft, vergessen das, 
halten die gute Arbeit eines Berg
mannes für etwas Selbstverständ
liches und konzentrieren unsere 
Aufmerksamkeit nur auf dem 
Schlechten, Unnormalen. Da ha
ben wir zum Beispiel den Hein
rich Adlow. Ein Durchschnittsar- 
beiter wie Taueende. Kain Dlszl- 
pUnverletzter, aber auch keine

Einfach er verrichtet seine Ar
beit normal. Aber das heißt ja 

unserer Aufmerksamkeit umgehen 
dürfen, nicht wahr? Du solltest 
mal sehen, wie stolz und froh er 
war. als man Ihm Im Befehl der 
Grubenleitung ein Lob auaaprach. 
Der Mensch atrahlto vor stillem 
Gljick, endlich hat man auch Ihn 
bemerkt, aleo brauoht man ihn." 
Alexander Kollar machte eine gro
ße Pause, acbob eich eine Zigaret
te zwischen dlo Zähne. „Das 
braucht auch nicht Immer gleich 
ein Orden oder eine Geldprämie su 
sein, nicht wahr?"

Die Arbeiter lieben ihren Ge
werkschaftsführer. Er Ist ein aus
gezeichneter Arbcilsorganlsator, 
schon mehrere Jahre zahlt seine 
Vortrlcbabrlgsdo zu den besten 
Aber nicht das allein bringt ihm 
Ansehen, vielmehr Ist cs sein 
Verständnis für einfache mensch
lich o Sorgen und Bekümmernisse.

Im Vordergrund steht der Mensch
Der ganze Sinn der grandiosen 

Umwandlungen, die in unserem 
Lande vor sich gehen, besteht 
darin, die Sowjetmonechen noch 
wohlhabender. Ihr Loben noch In
haltsreicher und mannigfaltiger In 
geistlicher Hinsicht zu machen. 
Der XXIV. Parteitag der KPdSU 
bestimmte dlo Generallinie für 
das neunte Planjahrfünft folgen-
derwclso:

„Durch des stetige Wachstum 
der gesellschaftlichen Produktion, 
die rasche Entwicklung der Land
wirtschaft, dlo Erweiterung dor 
Konsumgüterproduktion und den 
Ausbau dor Dlonstlolstungssphüro 
Ist ein neuer beträchtlicher Auf
schwung de» Lebensstandards des 
Volkes zu eichern". (XXIV. Par
teitag der KPdSU, APN-Verlag, 
M. 1971, S. 437, dt.).

Unter diesen Verhältnissen hat 
die Sorga um das Sein, dlo Ge
sundheit und Erholung des werk
tätigen Menschen eine erstrangi
ge Bedeutung. Dabei spielen olo 
Sowjetgewerkschaften oina groUa 
Rollo. Das ökonomische Pro
gramm, das von der Partei für die 
Jahre 1970—1975 angenommen 
wurde, sieht eine bedeutende Stei
gerung der Entlohnung vor, be
sonders der Mindestlöhne und 
-gehälter, die Verwirklichung ei
ner Reihe ernster sozialer Maß
nahmen, dlo auf dlo Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen und Le
bensweise gerichtet sind. Die Zahl 
der bezahlten Pflegetage bei Er
krankung eines Kindes ist von 3 
Tagen bis zu einer Woche, und 
der alleinstehenden Frauen — bis 
10 Tage vergrößert worden. Diese 
Maßnahme berührt die Interessen 
von fast 35 Millionen Frauen. Vor 
einem Jahr wurde die Rente für 
Familien der gefallenen Militärs 
vergrößert und vom 15. Dezember 
des L J. an wird die Rente der 
Arbeite- und Krlegslnvaliden. der 
Familien, die den Ernährer verlo
ren haben, vergrößert. Unlängst 
wurde der Erlaß dos Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
„Über die Einführung von Beihil-

Er versteht es, diese Sorgen zu 
teilen, sie zu erleichtern.

In einer Kohlengrube ist die 
Arbeit manchmal gefährlich. Aber, 
der alte, erfahrene Grubenarbeiter 
Alexander Keller ist der uner
schütterlichen Überzeugung, daß 
die meisten Unglücksfälle in er
ster Reihe wegen Unvorsichtig
keit, ja sogar Fahrlässigkeit der 
Kumpel selbst geschehen. Und das 
ist eine welterere ständige Sorge 
des Gcwcrkschaftefunktlo n ä r 9 
Keller. Dio Sicherheitstechnik wird 
hier sehr hoch geschätzt und 
beachtet, keinen Fall ihrer Vor- 
letzung läßt Jegorytsch unbeach-

„Des muß sein", meint er, „denn 
zu schwer sind die Folgen der ei
genen Sorglosigkeit."

Dasselbe schärft er auch seinen 
zwei Söhnen — Viktor und Wol- 
demar — ein, die In den Fußtap
fen ihres Vaters gehen, und den 
Bergarbellerberuf ergriffen haben. 
In der Grube arbeiten Jetzt sehr 
viele Jugendliche, und Ihnen Ist 
cs eigen, die Gefahr zu übersehen, 
sie zu unterschätzen. Durch seine 

bald

weist der Verdiente Bergbauar
beiter Alexander Jegorowitsch 
Keller die Notwendigkeit der 
strengen Befolgung aller ' Regeln 
dor Sicherheitstechnik. In diesen 
vielen Jahren ist vieles pasalert, 
aber su Unfällen lat es bei Ihm 
niemals gekommen.

Die Zelt aber läuft, und 
geht Alexander Keller In ___
Ruhestand. Was er wohl tun wird 
ohne seinen Schacht, ohne die 
Kumpel? „Na. man hat ja noch 
so manches im Plan", meint der 
alte Kumpel. „Meine reichen Er
fahrungen will ich gar nicht für 
mich allein behalten. Und außer
dem", schmunzelt Alexander Je
gorowitsch, „werde iah dann mehr 
Zeit für mein Hobby, dio Apfel
bäume, haben."

II. HEIDEBRECHT 
Gebiet Karaganda 

fen für Klndrrmlnderbemlttoltar 
Familien" veröffentlicht. Dieser 
Erlaß ist schon vom 1. November 
in Kraft getreten.

Die Liste von Maßnahmen, die 
auf den Aufschwung des Lebens
niveaus den Sowjotinenschen ge
richtet sind, könnte fortgesetzt 
werden. Hier sind einmalige Geid- 
unterstützungon, Heilung in Sa
natorien und Kurorten, Unterhal
tung der Pionierlager, unentgelt
liche Diäternährung uaw.

In den Artikeln der Apologeten 
der bürgerlichen Demokratie gibt 
es manchmal Mitteilungen, daß 
auch beim Kapitalismus das Le
bensniveau steige. Auch der Ka
pitalismus sorge um den werktäti
gen Menschen. Dabei werden „kon
krete Tatsachen" angeführt, die 
nach der Meinung der Autoren 
jene Theorie untermauern sollet), 
die dss Privatunternehmen vertei
digen: Ein Hafenarbeiter zum 
Beispiel bekam vor vier Jahren 
so und so viel Dollar (oder Pfund) 
in der Woche, und jetzt soviel.

Lassen wir aber die Echtheit 
der Ziffern auf dem Gewissen der 
Autoren, nicht darin besteht das 
Wesen der Dinge. Lenken wir un
sere Aufmerksamkeit darauf, daß 
der Arbeitslohn wirklich wächst. 
Aber das scheint nur solange, bis 
man mit dem inneren Mechanis
mus ähnlicher Propagandisten- 
strtjicho vertrast ist. Liest man 
über den „ansteigenden Arbeits
lohn", so findet man aber bei kei
nem Verteidiger des Kapitaliamua 
eine Mitteilung, wieviel dem ar
beitenden Menschen nach allen 
Abzügen übrig bleibt. Dieselben 
aber sind sahr groß. Willst du im 
Altci eine Rente belieben — 
zahle Beiträge vom ersten Ar
beitstag an. zahle in die Kranken
kasse, zahle für den Fall deiner 
Arbeitsunfähigkeit. Zahle, zahl', 
zahle-.

Darüber bevorzugen sie zu 
schwelgen. Wir „verhehlen" auch 
so manches. Methodisch den Ar
beitslohn erhöhend, sehen wir kei
ne Notwendigkeit jedesmal über

Immer 
tonangebend

1970 absolvierte Rudolf Kiel
mann die Milteischule, denn die 
landwirtschaftliche Berufsschule. 
Nachher besuchte er einen Lehr
gang. wo or den Traktor K-700 
steuern lernte. Schon 4 Jahre 
arbeitete er als Mechanisator im 
Sowchos „Sibirjak". In dieser 
kurzen Frist ist der Komsomolze 
zu elnbm der besten Mechanisa
toren im Sowchos hcrangewach- 
son. Im Sommer pflügt er Brache, 
im Winter häuft or auf den Fel
dern Schnee an. befördert Dün
gemittel, im Herbst sattelt er auf

Im Jahre 1973 wurde er für 
seine hingebungsvolle Arbeit von 
der Regierung mit dem Orden des 
Roten ArbeiUbannera ausgeaelch-

Auch in diesem Jahr hat or sein 
ganzes Können an den Tag gelegt, 
obzwar die Natur große Hinder
nisse schaffte. Die Gruppe, dessen 
Mitglied Rudolf ist, erntete 13 
Zentner Getreide je Hektar.

Nach der Ernte transportierte 
or mit seinem K-700 Futter zu 
den Farmen, Dabei erfüllte er 
sein Tagessoll zu 160— 200 Pro
zent.

Rudolf Klolmann findet auch 
Zeit, aktiv am gesellschaftlichen 
Leben tellsunohmen. Zum zweiten 
Mal wählten Ihn die Komsomol
zen der 2- Abteilung daa Sowchos 
„Sibirjak" zu ihrem Komsomol-

Die Komsomol «en dea Sowchos 
unterhalten ständige Beziehungen 
zu der örtlichen Schule. Sie hal
fen die Schule renovieren, bauten 
einen Sportplatz.

Und überall ist Rudolf Klel- 
mann tonangebend.

die sogenannten „verborgenen 
Fonds“ zu sprechen. Darüber zum 
Beispiel, daß ausschließlich alle 
Auszahlungen nur auf Kosten des 
Staatsbudgets verwirklicht wer
den, und zwar sind die Auszah
lungsnormen dis allerhöchsten in 
der Welt. Die Bedingungen bei ih
rer Bestimmung sind auch die pri
vilegiertesten. Die Versicherungs
fonds, die dabei benutzt werden, 
werden fest und unverletzlich 
reserviert. Nicht ein Rubel davon

In dieser Hinsicht haben die Ge- 
werkschaftaverbända große Voll
macht.

Dia Hauptaufgabe der Gewerk
schaften ist die Stärkung der (»> 
sundhelt dea Menschen, die Vor
beugung (im sozialen Aspekt) den 
Erkrankungen, die Schaffung der 
besten Arbeite- und Lebensbedin
gungen. Das ist ein ganzes staatli
ches System, das von den Gewerk
schaften verwaltet wird.

Hier ein Beispiel aus dem Le
ben nur einer Gcwerkschafteorga- 
nlsatlon — der dea Polygraphie- 
kombinste der Hauptstadt. Da» 
Gewtrkschaftakomltee erörterte in 
diesem Jahr Fragen, erarbeitete 
und verwirklichte solche Maßnah
men, die eine positive Rolle in 
der Verbesserung der Arbeitsbe
dingungen und Steigerung der 
Arbeitsproduktivität gespielt ha
ben. Daher stehen auch Fragen 
der Gesundung der Werktätigen 
ständig auf der Tagesordnung der 
Gewerxschaftsorganlaatlonen.

Für Gesundheitsschutz werden 
jährlich groß« materielle Resour- 
cen genutzt, die der Staat den 
Gewerkschaften zur Nutzung 
stellt. Sie verfügen über eigene 
Erholungsheime und -Zonen. Pio
nierlager, Touristenbasen. Ihr 
Netz erweitert und vervollkomm
net eich ständig. Zur Zelt ist bei
spielsweise die Erschließung des 
Kaptschagal-Mecres im vollen 
Gange. Viele Anstalten des Ge
biets haben hier schon ihre Wo-

Die vom Parteigruppenorganisator Johann Müller geleitete Jugend
brigade na Kustanaicr Kammgarn- und Tucbkombinat ist ein einmüti
ges und arbeitsames Kollektiv. Es überbietet ständig die Produktions- 
aufgaben und ist Schrittmacher im -oaialiatischen Wettbewerb für d*e 
vorfristige Erfüllung des vierten, bestimmenden Planjahres.

Foto: N. Wirt

Nützliche und
lehrreiche Seminare

im Petropawlowsker Gebiets- 
"haus für Polltscbuluug fand ein 
dreilagiges Seminar der Leiter 
der KeUinette Ur Poiiuchuiung 
und der Vorsitzenden dar inctlio-

Die Se.nuiartcilaehmcr erörter
ten eine Reihe von Vorträgen. Die 
stellvertretende Leiterin des 
Gebictshaui.es für Poiitschuiung 
14. A. Strelnikowa spr-cli zuia 
. nsma: „Uber die Au.gaben der 
Aablnetto tür Poiitschuiung im 
Lichte des Beschlusses des ZK 
der KPdSU über die Arbeit in 
uer Auswahl und Erziehung der 
ideologischen Kader in der Partei
organisation Belorußlands".

Die Konsulenlln des Gobletshau- 
scs für Politechulung N. P. Malju
gina widmete ihren Vortrag den 
Aufgaben In dor weiteren Ver
vollkommnung der ökonomischen

Die Schule für Sowjetaufbau 
in Uspenka hat im Kolchos „30 
Jahre Kasachische SSR" ein Se
minar dar Vorsitzenden der Dorf
und Siedlungssowjets der Werk- 
tätlgendsputierten und der Abtei
lungsleiter des Rsyonvollsugsko- 
mitaes organisiert.

Das dafür gewählte Thema ist 
interessant — „Ökonomik und 
Kultur des häutigen Dorfes". 
Den Bericht „Ökonomik und Tä
tigkeit der Wirtschaft im Lichte 
der Beschlüsse des XXIV. Partei
tags der KPdSU" hielt der Vor
sitzende des Kolchos Jakob Geh
ring, Deputierter des Obersten 
Sowjets der UdSSR. Held der so
zialistischen Arbeit. Uber die Tä
tigkeit der Deputierten zur He
bung dar Kolcnosökonomlk und 
Kultur des Dorfes sprach Sagyu-

Nach dem Beispiel 
der Tschubartauer

Aus den Jurten hört man junge 
Stimmen. heitere Lieder, Lachen. 
Die Mitglieder der Komsomolzen- 
und Jugendbrigaden „Shanatalap" 
und „Schlger" haben die Herden 
von der Weide gebracht. Jetzt 
können sich die Jungen und Mäd
chen erholen und vergnügen. Es 
gibt verschiedene Musikinstrumen
te, Sportgeräte. Während dor Er- 
holungsstundon werden Abende, 
Diskussionen, Konzerte veranstal
tet. neue Filme vorgeführt. Hier
her werden Bücher, frische Zei
tungen und Zeitschriften ge
bracht.

20 Jungen und Mädchen des Ka- 
rokulsowchos „40 Jahre Kasachi
sche SSR", Gebiet Ksyl Orda. grif
fen die Initiative dor Tschubar- 
tauer auf und kamen nach Absol 
vlerung der Mittelschule In die 
Viehfarm. Sie betreuen über 2 000 
Schafe. Die Lehrmeister — die er
fahrenen Hirten Aaylbek Narego 
Jow und Sondlbek Usakbajew — 
übermitteln ihre reichen Erfah
rungen dor Jugend.

Arbeitsam und begabt zeigen 
sich Tastanbek Sermachanow, Sa- 

chenendhäuechen, Badestrände und 
Boote. Sehr populär ist heute 
schon das Sanatorium „Bezjoaka", 
das den Gewerkschaften der Kul
turschaffenden gehört und erst 
vor einigen Jahren in dem male
rischen Translli-Alatau errichtet 
wurde. Dlo Frage zur Verbesse
rung der Organisierung der Ge
meinschaftsverpflegung in den 
Betrieben und Anstalten war Ge
genstand einer srnstan Erörterung 
auf slner apezlallen Plenarsitzung 
des Zentralrsts der Sowjetgewerk
schaften. Es handelte eich nicht 
bloß um die Gründung eines Net
zes von Kantinen, sondern um die 
Organisierung der Gemeinschafts
verpflegung auf höchstem Niveau, 
dabei auch die Diäternährung der 
Bedürftigen... Die Arbeit der Ge
meinschaftsküchen befindet sich 
unter ständiger Kontrolle der Ge- 
werkachaf tsverbänd e.

Bi lat wahrscheinlich unnötig, 
darüber zu sprechen, daß jährlich 
ganze Kollektive einer gründli
chen medisinlacnen Untersuchung 
unterzogen werden, daß spezielle 
Sanitätsärzte die sanltärhygteni- 
schan Arbeitsbedingungen überwa
chen und, wenn cs äußerst notwen
dig ist, dringende Maßnahmen 
treffen.

Die Tätigkeit der Gewerkschaf
ten Ist für.ahr unbegrenzt. Ea 
gibt kein einziges Gebiet, wo das 
Arbaitakollektiv seine eigenen 
Probleme nicht löse. Für die Stei
gerung der Arbeitsproduktivität, 
iür die Erfüllung des ökonomi
schen Programms des neunten 
Planjahrf ünfta sorgend, vergessen 
die Gewerkschaften nie die In
teressen einer jeden einzelnen 
Person, Ihre Bedürfnisse und Le
bensprobleme. Im Vordergrund 
steht bei ihnen der Mensch.

Sch. MAMBETBAJEW, 
Vorsitzender dos Gebietsge- 
werkschaflskonütoes der Kul
turschaffenden

Schulung der Werktätigen, der 
Arbeit der ökonomischen Kabinet
te, der politischen Ausbildung der 
Jugend.

Dia Anwesenden erörterten Fra
gen der Methodik der politischen 
und ökonomischen Schulung, der 
methodischen und theoretischen 
Hilfe den Propagandisten, Pollt- 
informutoron und -agitatoren. Zur 
Methodik der Nutzung technischer 
und der Anschauungsmittel in der 
Forteipronaganda iandern prakti
sche beschäitigungen statt.

Über die Perspektiven der Ent
wicklung der Wirtschaft erz&hlta 
der Sowchosdirektor W. K. Sta- 
zenko.

An der Arbeit des Seminars be
teiligte sich der Zweite Sekretor 
des Gebietspartelkomitees A. N. 
Schmanow.

S. ABILMASHINOW 

tal Sakaub. Vorsitzender des 
Dorfsow.ats Rawnopol. Dio Kor
referate wurden von den Depu
tierten dieses Sowjets gehalten. 
Otto Leinweber sprach »um The
ma „Die Sowjets und die Dienst
leistungen". Andrej Adam, Di
rektor der Mittelschule, widmet.» 
seine Ansprache den „Sowjets 
und der Volksbildung". Über die 
Rolle der Frauenräta und Stra- 
ßenkomiteas im Kulturleben des 
Dorfes sprach dio Vorsitzende 
des Frauenrates Valentina Klsse-

Zum Abschluß unternahmen 
dlo Seminarteilnehmer eine Ex
kursion zu den Ticriuchtfarmen 
der BestwirUchaft,

A, ROGOW

Pawlodar

nimkuj Keullmshanow', Kanyjbai 
NataUJew, Klyschbek Toktabojcw 
und viele andere. Ihnen wurden

„Jetzt", sagte der Sowcnosdi 
rektor Sch. Shalgaspajcw dem 
KasTAG-Korreapondou.en. „be- 
Slant bei dou Schafzüchtera die

berwlntorung. Dlo Schafherden 
sind mit Futter versorgt und in 

dors soigca wir uns um die Jun- 

bat der öowchos „ ■ > Jahre K 
chische SLR" über 2.ü . Mil hu 
Rubel Gewinn gebucht. R 
Arbeitsorganisation. Anwc-ti 
forucliriuhc.iar McJ.oacn. 
Ueranaiuhcn uer Jugend -ar 
»acht führt zu pauen th->--ji- 

Zur Zelt arbeiten i :i G.
über 2 000 junge Viehzß. .i.r 
ter ihnen sind Im bereich 
Schafzucht über 3J0 Jur.g.- » 
Mädchen. Mitglieder der Ko. 
molzen- und Jugendbrigaden, 
tlg- 

(KasTAG)

Gebictshaui.es
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Schritte der sozialistischen Integration

Deutsch-polnische Zusammenarbeit 
in einem volkseigenen Betrieb der DO

Stanislaw Pilecki Ist einer der 
54 jungen polnischen Arbeiter, die 
Im Pößnecker Werk Rotasym, ei
nem Spezialbetrieb der Whizlager
fertigung im Süden der DDR, für 
einige Zeit eine »weite Heimat ge
funden haben. Sie helfen ihren 
Freunden in der DDR, die Planauf
gaben für wichtige RGW-Projckto 
zu erfüllen. Gleichzeitig werden 
sie zu hochqualifizierten Fachar
beitern an solchen Maschinensyste
men ausgebildet, die auch in ihrer 
polnischen Heimat eingesetzt sind 
oder werden sollen.

„Ich fühle mich in Pößneck wie 
zu Hause, nur daß man hier «ine 
andere Sprache spricht", erzählt 
Stanislaw, der noch einige Zeit in 
der DDR bleiben will. Nicht zu
letzt deshalb nahm er im Auftrag 
seiner 53 polnischen Kolleginnen 
und Kollegen auch bei der Plandis
kussion des Betriebes für 1975 dos 
Wort. Mit ganzer Kraft zur guten 
Planerfüllung beizutragen, ver
sprach Stanislaw. Nicht zufällig 

trauensleutovollv ersammlung 
sprach. Stanislaw Pilecki Ist Vor
sitzender der Abteilungsgewerk- 

schaftsleltung für die polnischen 
Kollegen.

„Unsere polnischen Kollegen 
tragen wesentlich dazu bei, dnß 
wir unsere Pläne erfüllen konn
ten", schätzte der stallvortretende 
Direktor für Kadsr und Bildung 
des Pößnecker Betriebes, Fritz 
Häntschel, ein. Wie von Stani
slaw. so hörten wir auch von Fritz 
Häntschel, daß der besondere Sinn 
dieser freundschaftlichen Zusam
menarbeit dos gegenseitige Geben 
und Nehmen ist. Vom ersten Tag 
der Betriebszugehörigkeit an, galt 
den polnischen Kollegen besondere 
Aufmerksamkeit Jeden Dienstag 
gibt es eine Besprechung über 
Fragen und Probleme, die jedoch 
Immer mehr zu einer Informations
bank der sozialistischen Integra
tion wird.

SPRACHSCHWIERIGKEITF.N 
GIBT ES NÜR NOCH WENIGE

In der Anfangszeit mußten oft 
die Hände zur Verständigung mit 
herangezogen werden, sollten die 
polnischen Kollegen die anstehen
den Probleme mit beraten und ent

scheiden. Heute sind die Sprach
probleme zweitrangig. „Die Um
gangssprache beherrschen wir al
le schon recht gut. Nur bei Fach- 
problemcn und Dialekten geht es 
noch nicht so", meint Stanislaw 
Pilecki. Daß er und seine Freunde 
die Umgangssprache beherrschen. 
Hegt im wahrsten Sinne des Wor
tes nm Umgang. In zahlrei
chen deutschen Familien sind die 
Jungen Polen zu Hause, haben sich 
enge Verbindungen entwickelt. 
Berthold Knobloch, der Betreuer 
der 54 Polen, sagte uns das. Auch 
Stanislaw Pilecki hat eine Freun
din. die Im Betrieb arbeitet. Im 
Mai 1974 gab oa die erste deutsch
polnische Hochzeit, Im Oktober 
folgte die nächste, und auch der 
erste „Internationale" Nachwuchs 
hat sich in Pößneck eingestellt.

In einem modernen Wohnblock 
sind die polnischen Freunde unter
gebracht. Schon längst Ist ihr 
Haus zu einem Zentrum des Ju
gendlebens des Städtchens gewor
den. Tanzabende finden hier eben
so statt wie lange Gesprächsrunden 

oder Sportveranstaltungen. Und 
als am 25. Jahrestag der DDR der 
umliegende Wohnbezirk feierte, 
waren Stanislaw und seine Freun
de dabei.

EIN BEISPIEL FÜR VIELE 
KOLLEKTIVE

Die polnischen Kollegen sind im 
Frauenaassriiuß, im Jugendaus
schuß. In der Sportkommission und 
im Neuereraktiv des Betrieben ver
treten. Fritz Häntschel nennte die | 
„Brigade der deutsch-polnischen 
Freundschaft" ein Beispiel für vie
le Kollektive des Betriebes. Denn 
auch bei der Arbeit war Nehmen 
und Geben wechselseitig, zumal 
etliche der deutschen Kollegen, die 
vor wenigen Jahren noch Textilor
belter waren, ebenfalls Erfahrun
gen sammeln mußten. Nicht weni
ge von ihnen — insgesamt 29 — 
wurden durch die polnischen 
Freunde ermuntert, sich zu Selbst- 
clnrlchtern ihrer Werkbank zu 
qualifizieren. Werner Seyfarth, 
Gewerkschaftsfunktionär in der 
Produktion, zählt ohne zu zögern 
ein Dutzend Namen polnischer 
Kollegen auf, die vorbildlich ar
beiten und dafür ausgezeichnet 
werden konnten. Wenn man zudem 
noch hört, daß polnische Kollegen 
aus den Monatsauswertungen be
reits zehnmal als „Best« Dreher" 
und siebenmal als „Beste Schlei
fer" hervorgingen, rundet dies des 
Bild ab: Die polnischen Kollegen 
zählen zu unseren Besteht

(Panorama/DDR)

FRANKREICH. Da »ich dem 
Streikkampf, der die verschie
densten Zweige des natlonalLsier- 
ten und Privatsektors der Landes
wirtschaft erfaßt hat, nun auch 
die Straßenkehrer anachlossen 
und die Straßen der Hauptstadt 
bereite einige Tage nicht gerei
nigt worden, sahen sich die Stadt- 
behörden genötigt, Soldaten elnzu- 
setzen, um die Müllborge fortzu
schaffen.

UNSER BILD: Soldaten bei der 
Säuberung der Straßen

Telefoto: UPI—TASS

Kampfaktionen 
der Werktätigen

NEW YORK. Der Generalstreik 
im Kohlenbergbau der USA dauert 
bereite seit zwei Wochen. Bel Ver
handlungen mußten die Gruben
besitzer eine Reihe von Forderun
gen der Bergarbeiter erfüllen, die 
unaufschiebbare Arbeitsschutz
maßnahmen und eine gewisse Er
höhung der Renten und Beihilfen 
bei zeitweiliger Arbeitsunfähig
keit betrafen, in der Hauptfrage 
aber, hinsichtlich der Lohnerhö
hung, Ist keine Einigung erzielt 
worden.

Die Kohlengesellschaften, deren 
Jahresprofite in den letzten drei 
Jahren von 81 Milliarden Dollar 
auf 138 Milliarden angewachsen 
sind, verweigern stur eine Lohn
erhöhung.

120 000 Bergarbeiter sind also 
im Ausstand. Die Kohlengcwln 
nung ist auch In den wenigen 
Gruben eingestellt, wo die ge
werkschaftlich nichtorgaziislerten 
Werktätigen zunächst die Arbeit 
fortsetzten. Sie verließen ihre Ar
beitsplätze, nachdem Abordnun
gen der Streikenden sie über Ihre 
Forderungen aufklärten.

Der Streik von 16 000 Busfah

rern und anderen Angestellten der 
Gesellschaft Greyhound Bus Ser
vice, die den Überlandverkehr in 
den USA bestreitet, war erfolg
reich. Nnch sechstägigem Kampf 
wurden die Löhne heraufgesetzt 
und Teuerungszuschläge ange
führt.

PARIS. Die Journalisten und 
Redakteure des französischen 
Rundfunks und Fernsehens (ORTF) 
erklärten einen Proteststreik gegen 
die Entlassungen im Rahmen der 
gegenwärtigen ORTF-Reorganisa- 
tion.

Nach diesem Reorganisations- 
plan. der am 1. Januar 1975 in 
Kraft tritt, müssen über 270 
hauptamtliche Mitarbeiter entlas
sen werden.

TOKIO. Alle 76 Passagierflug
zeuge der japanischen Fluggesell
schaft Jal blieben am 26. No
vember auf den Flugplätzen — 
um Mitternacht trat das Flugper
sonal und die Angestellten der Ge
sellschaft in einen 24stündigen 
Streik, um ihren Forderungen 
nach Lohnerhöhung und Verbesse
rung der Arbeitsbedingungen 
Nachdruck zu verleihen.

Kambodscha-Debatte in der UNO begann
Die UNO-Vollversammlung ist 

am 26. November an die Erörte
rung der Frage „Wiederherstel
lung der legitimen Rechte der kö
niglichen Regierung der nationa
len Eintracht Kambodschas" in 
der UNO gegangen. Schon die er-

Tanakas Rücktritt
Folge der Krise 
der Regierungspartei

TA SS-Kommentar
Eine der Hauptursachen des 

Rücktritts Kakuei Tanakas als 
Ministerpräsident und Partclvor- 
sltzcnder Ist die Immer tiefer wer
dende Krise in der Regierungspar
tei. Sie lag schon!.'.lange in der 
Luft. Inflation, kontinuierlich stei
gende Preise, Rückgang des Le
bensstandards, Ungewißheit infol
ge der Wlrtschaftsdepresalon — 
all das zehrte am Prestige der 
konservativen Regierung. Dies 
zeigte sich besonders deutlich bei 
den im Sommer abgehaltenen 
Oberhauswahlen, bet denen die Li
beraldemokratische Partei ihre be
herrschende Stellung in diesem

eten Redner — Vertreter Alge
riens, Senegals, Dahomcs und an
derer Länder — unterstrichen, daß 
die königliche Regierung der na
tionalen Eintracht der einzig le
gitime Vertreter des kambodscha
nischen Volkes sei. Sic schlugen

Gremium einbüßte. Während die 
Oppositionsparteien ihre Positio
nen ausbauen konnten. •

Di* Wahlniederlage verschärfte 
die Gegensätze in der Regierungs
partei. Führende Parteipolitiker 
Takeo, Fukuda und Takeo Miki 
stellten ihre Regierungsämter zur 
Verfügung. Sie übten offen Kri
tik am Ministerpräsidenten und 
warfen ihm Unfähigkeit vor, kom
plizierte wirtschaftliche und poli
tische Probleme zu lösen.

Unmittelbarer Anlaß für den 
Rücktritt Kakuei Tanakas war ein 
in Japan viel beachteter Artikel 
der Tokioter Zeitschrift „Bungcl- 

vor, die Vertreter Lon Nols von 
den rechtswidrig eingenommenen 
Funktionen In der UNO und all 
ihren Körperschaften abzusetzen 
und die Rechte dieser Regierung 
wiedcrherzustellen. Dieser Stand
punkt hat seine Widerspiegelung

Shunju“. die den japanischen Re
gierungschef zweifelhafter Finanz
operationen beschuldigte. Die ja
panische Presse entfaltete eine 
Kampagne gegen Tanaka. Die 
Oppositionsparteien — die Sozia
listische, die Kommunistische, die 
Komeitopartei und die Partei des 
Demokratischen Sozialismus — 
vereinbarten Einheitsaktionen im 
Parlament, um die Regierung zum 
Rücktritt zu zwingen.

Wie ein Sprecher der Sozialisti
schen Partei am 26. November er
klärte, ist der Rücktritt Tanakas 
als Ministerpräsident und als Vor- 
sltzendair-dex Regierungspartei un
ter diesen Bedingungen nicht 
schlechthin als persönliches Miß
geschick Tanakas, sondern als 
Krise der ganzen Politik der Libe
raldemokraten zu werten.

Nicht zufällig machten Vertre
ter der Geschäftskreise, die mit 
Besorgnis einem politischen Füh
rungswechsel entgegenschen, am 
26. November deutlich, sie seien 
„nicht der Ansicht, daß sich die 
politische Lage nach dem Rück
tritt Tanakas stabilisieren wird." 

in einem Resolutionsentwurf von 
37 Ländern gefunden.

Die westlichen Länder haben 
der Vollversammlung einen ande
ren Resolutionsentwurf vorgelcgt, 
in dem die kambodschanischen 
Selten aufgefordert werden, über 
eine Frledensregclung zu verhan
deln.

Untersuchung 
der CIA-Aktivitäten 
gefordert

WASHINGTON. Die Überprü
fung der Pressemeldungen über 
CIA-Aktivitäten In Portugal hat 
das Mitglied des USA-Repräsen
tantenhauses Michael Harrington 
am 26. November im außenpoliti
schen Senatsausschuß gefordert.

Der Congreßman erklärte, er ha
be zwar keine genauen Angaben 
über die Einmischung der CIA in 
die inneren Angelegenheiten Por
tugals. müsse Jedoch angesichts 
der Erfahrungen in Chile auch in
direkten Hinweisen Glauben schen
ken.

Zn den in letzter Zeit In der 
amerikanischen Presse erschienenen 
Berichten über die „Gefahr" einer 
Machtergreifung durch die Kom
munisten in Portugal sagte Har
rington. diese und ähnliche Mel
dungen würden von erfahrenen 
Beobachtern als vorsätzlicher Ver
such gewertet, eine Atmosphäre zu 
schaffen, die eine Einmischung 
oder Intervention rechtfertigen 
solle.

Verschlechterte 
materielle Laqe

1 MEXIKO-STADT. Die Ver- 
I schlechterung der materiellen La

ge der chilenischen Werktätigen 
im zurückliegenden Jahr hat der 
zur Teilnahme an den Sitzungen 
der UNO-WirtSchaftskommission 
für Lateinamerika (ECLA) in Me
xiko-Stadt eingetroffene Wirt
schafteminister der Junta, Fernan
do Lenls, zugegeben. Er stellte 
fest, daß die Inflationsrate in Chi
le 350 Prozent erreicht habe. Die 
Arbcltslosenquoto sei ollcln In 
Santiago in letzter Zeit um 8,2 
Prozent gestiegen.

(TASS)

ÄQUATORIAL-GUINEA. Mit 
großem Interesse machten sich die 
Einwohner und Gäste der I^ndes- 
hauptstadt Malabo mit der sowje
tischen Fotoausstcllung bekannt. 
Zahlreiche Fotos erzählten über 
die Entwicklung des Sowjetlan
des, über das Leben und Wirken 
W. 1. Lenins.

UNSER BILD: Besucher ma
chen sich mit der Exposition be
kannt,

Foto: TASS

JORDANIEN. Im östlichen Teil 
Jerusalems fanden Massendemon
strationen der arabischen Bevöl
kerung statt. Tausende Araber 
kamen auf die Straßen, um gegen 
die Willkür und die Gewalttaten 
der israelischen Besatzongsbebör- 
den zu protestieren. Gegen die De
monstranten wurden die Polizei 
und die Truppen eingesetzt. Wäh
rend der Zusammenstöße wurden 
einige Personen verwundet und 
über 100 Araber verhaftet.

Das sind die größten Unruhen 
seit der Okkupation des arabi
schen Teils von Jerusalem durch 
di« israelischen Aggressoren im 
Juni 1967.

UNSER BILD: Israelische Sol
daten verhaften eine Dcmonstra 
tionsteilnehmcrin

Telefoto: UPl—TASS

BllntcS 
Allerlei

Q Polizei von Baltimore (Mary
land, USA,) setzt neue Methoden 
jur Verbrocnensbekämplung «in. 
(Im Vorjahr wurden in Baltimore 
280 Personen ermordet). Es wurde 
mitgeteilt, jeder, der seine Walle 
abgebe, erhalte dafür SO Dollar. 
Gleich In den ersten drei Wochen 
wurden 11 376 Schußwaffen abgelie- 
fert. Der Arger ist nur. daß sie alle 
schon eit und verrostet waren. Dio 
Polizei mußte auch die Weflenhänd- 
ler bitten, wenigstens zeitweilig den

Vorbereitung 
zur Labour-Konferenz

LONDON. Die britische Labour- 
Party trat am 27. November in 
London za ihrer ersten Jahtes- 
konferenz nach den Wahlen zu
sammen. Die Aufmerksamkeit soll 
in erster Linie dem Bericht des 
nationalen Exekutivkomitees ge
schenkt werden, in dem die Ergeb
nisse der jüngsten Parlamentswah
len analysiert werden.

Die Konferenz wird in einer für 
England komplizierten Situation 
eröffnet, für die größte Wirt
schaf tsachwlerigkeiten charakteri
stisch sind. In den letzten Wo
chen hat sich die innenpolitische 
Lage auch im Zusammenhang mit 
der neuen Welle des Terrorismus 
in Nordiriand zugespitzt. Dem 
Parlament Hegen Notstandsgeset
ze vor. die die Rechte der PoUzei 
bedeutend erweitern sollen. Sogar 
der Innenminister nannte diese Ge
setze „drakonisch".

Die Wähler der Labour-Party 
erwarten, daß die Regierung Maß
nahmen zur Überwindung der 
Wirtschaftskrise ergreifen werde. 
Die am Ruder stehende Partei hat 
mit der galoppierenden Inflation, 
der wachsenden Arbeitslosigkeit, 
dem zunehmenden Zahlungsbilanz
defizit und dem drohenden Pro
duktionsrückgang zu tun.

In der Labour-Party gibt cs 
aber keine einheitliche Auffassung 
über den Ausweg aus der Krise. 
Die kürzlich veröffentlichten Bud
getvorschläge lassen den Kurs der 
Regierung darauf erkennen, den 
Privateektor finanziell zu unter
stützen und die Löhne der Werk
tätigen einzufrieren.

Eine andere Haltung beziehen 
die linksgerichteten Latour-Par
teimitglieder, die sich um die Wo
chenschrift „Tribüne" gruppieren. 
Der Vorsitzende dieser Gruppe, 
Parlamentsabgcordncter Sydney 
Bidwell, bezeichnete die Budget
vorschläge als „Verzicht auf die

Verkauf billiger Pistolen einzustel
len, weil sie sofort abgeliefert wur
den, um die SO Dollar einzuslacken. 
Die „neue Methode" hat schon 
über 500 000 Dollar gekostet, ih
re Resultate sind, nach Ansicht 
der Polizei, dagegen eher beschei
den.

® Schon viele Jahre kämpft die 
amerikanische Ollentlichket» gegen 
Firmen, die die Autobahnen mit 
unzähligen Rcklameschildem be
stücken und damit die Fahrer ab
lenken. Nun sollen die Autolenkor 
eine neue Überraschung erleben. 
Von jetzt an wird die Reklame nicht 
nur die Augen, sondern auch die 
Ohren überfallen. „Newsweek" 
schreibt, eine amerikanische Ge
sellschaft habe tragbare Sender ent

Politik, die den Wählern erst vor 
einigen Wochen dargelcgt worden 
war". Die Labour-Linke ist der 
Ansicht, daß neue wirtschaftliche 
und soziale Perspektiven sich 
Großbritannien erst nach radika
len Umgestaltungen und vor allem 
□ach einer umfassenden Verstaat
lichung bieten würden.

Sie warnt davor, daß die ent
täuschten Wähler bei den näch
sten Pariamentswahlen der Partei 
das Mandat entziehen würden, wie 
es 1970 der Fall war. wenn sie 
keine neue Politik wählt und sich 
mit dem „Flicken“ des kapitalisti
schen Systems befaßt.

Beobachter erwarten, daß auf 
der Konferenz auch ein anderes 
aktuelles Problem — eine Redu
zierung der Militärausgaben—dis
kutiert wird. Wie die Linke in der 
Labour-Party erklärt, illustrieren 
die jetzigen Wirtschaftsschwterig- 
keiten die Notwendigkeit einer ra
dikalen Kürzung des Militärbud
gets.

Zur Sprache wird erneut die 
EWG-Mitgliedsehaft Großbritanni
ens kommen. Die Regierung ver
sprach, innerhalb eines Jahres ein 
Referendum in dieser Frage durch
zuführen. Dio Masse der einfa
chen Parteimitglieder fordert Aus
tritt aus der EWG, da die Mit
gliedschaft die Wirtschaftsschwie
rigkeiten Großbritanniens nur ver
größert. Diesen Standpunkt teilen 
auch einige Mitglieder des Kabi
netts.

In der Parteileitung sind Mei- - 
nungsverschicdenheiten über eine 
Reihe außenpolitisch» Probleme 
in Erscheinung getreten, vor al
lem hinsichtlich der Beziehungen 
zu dem rassistischen Regime <n 
der Republik Südafrika, dia vor
aussichtlich eine scharfe Diskus
sion auslösen werden.

Die Konferenz wird vier Tage 
dauern.

(TASS)

wickelt, die von don Schildern un
unterbrochen Werbesprüche euf 
die Vorbeifahrenden niederriesaln 
lassen.

® Das englische „Weekend" 
schreibt, Paris sei keineswegs eine 
ungefährliche Stadt. Man riskiere 
sein Leben nicht nur in den engen 
Straßen von Monmartre oder auf 
den schattigen Parkalleen, sondern 
sogar in der Metro. Die Verbrechen 
haben sich dort derart gehäuft, daß 
die Polizei gezwungen war, 6 neue 
Sonderposten auf den Stationen 
einzurichten. Während die Fliecs 
1972 2000 Alarmrufe von Metrosta
tionen bekamen, waren os im Vor
jahr bereits über 50 000.

(NZ)

Das Wesen der „sozialen Partnerschaft“
. Mark Twain beschrieb in einer 

seiner Erzählungen die alltägliche i 
Beziehungen, die sich zwischen 
zwei Menschen herausgebildet hat
ten, lu'gendcrmaßen: sie teilten al
les redlich — wenn einer den Frie
den störte, steckte der andere die 
Unannehmlichkeiten ein. Der her
vorragende amerikanische Schrift
steller sagte das halb heller, halb 
betrübt. Im Oegensatz zu Ihm su
chen die monopolistischen Korpora. 
Honen eine ärmliche Politik gapz 
Im Emst durchzuführen. Diese Poli
tik nennt man „soziale Partner
schaft".

Die „soziale Partnerschaft" wird 
von den bürgerlichen Ideologen 
fast als magische Formel präsen- 
ticrl, di« dazu bestimmt ist, die 
ganze Lebensweise der kapitalisti
schen Länder grundlegend umzuge- 
staltcn, als Schlüssel für die Her. 
Stellung „glfichberechligler” Bezie
hungen zwischen Lohnarbeit und „ungen »wischen Lohnarbeit und 
Kapital.

Was steht hinter der fn Nebel 
gebullten „Partnerschaft“ und 
„rechlsgleichen Zusammenarbeit"

der Arbeiter und Unternehmer? 
Was für einen Sinn verleihen ihr 
die Anhänger dieser Doktrin, was 
sichert ihr die mächtige Unterstüt
zung von seilen des monopolisti
schen Kapitals

Bekanntlich predigt man in der 
kapitalistischen Well den Arbei
tern ständig vom „gemeinsamen 
Kuchen", die kapitalistische Pro
duktion selbst wird als „gemeinsa
me Sache" dargestellt. Es sei also 
schon an der Zelt, die Konfronta
tion der Klassen und den Kampf 
zwischen ihnen der Vergessenheit 
zu weihen; soll Jeder gewlssenhalt 
arbeiten, und er wird einen größe
ren Brocken Itckommen.

Die Gesamtnationalkonferenz der 
USA zu Fragen der Ökonomik rief 
zum Beispiel die Amerikaner auf, 
die ökonomischen Schwierigkeiten 
durch mühsame „gemeinsame An- 
strengungen" zu überwinden und 
nicht vor der Aufopferung ihrer 
„persönlichen Interessen oder der 
Interessen einzelner Gruppen für 
das allgemeine Wohl" zurückzu- 
schreeken. Ähnliche Losungen1 er- 

scnailen nicht von ungefähr: mit 
Hilfe der „Partnerschaft“ hoffen 
sic, die Arbeiter zu überreden, aul 
Streiks und Aktionen gegen die 
Monopole zu verzichten, die wach
sende Unzufriedenheit der Werktä
tigen mit der bestehenden Ordnung 
zu dämpfen.

Die Konzeption der „sozialen 
Partnerschaft" ist dazu bestimmt, 
eine „Harmonie der Interessen" In 
der antagonistischen Gesellschaft 
zu schaffen und aus dem Bewußt, 
sein der Werktätigen selbst die Be
griffe der sozialen Ungerechtigkeit 
und des Klassenkampfcs zu ver
drängen.

Doch es ist kein Geheimnis, daß 
sich die wichtigsten Hebel der 
ökonomischen Macht in den kapita
listischen Ländern nach wie vor in 
den Händen einer kleinen Gruppe 
von Menschen befinden. In Groß
britannien zum Beispiel gehören 
nach Berechnungen der englischen 
Presse 84 Prozent aller Ein
kommen Personen, die insgesamt 
nur 7 Prozent der Bevölkerung aus- 
machen; I Prozent der erwachse

neu Bevölkerung besitzen 38 Pro- 
zent des nationalen Reichtums des 
Landes, während 14,2 Prozent der 
Bevölkerung ein Hungerdasein fri
sten. Nach Angaben der offiziel
len Statistik der USA erhalten 20 
Prozent der „niedrigsten" Familien 
nach dem Einkommenniveau (das 
heißt zuallererst Arbeiterfamilien) 
etwa 6 Prozent des gesamten per
sönlichen Einkommens aller Fami
lien des Landes, während 20 Pro
zent der „höchsten” Familien nach 
dem Einkommenniveau 40 Prozent 
zukommt. In der Ökonomik Schwe
dens herrschen 20 Familien, die 
Sroßte von ihnen hat in ihren

ânden den dritten Teil des gesam
ten Finanzkapitals konzentriert.

So kommt in der Praxis die „Op- 
fcrbereilschaft" der Großbourgeoi
sie zum Ausdruck. Das demonstrie. 
ren mit ganzer Offensichtlichkeit 
die Energiekrise und die mark- 
schrcicrischcn Kamplprogramm« 
gegen Inflation. Der Anstieg der 
Preise und Steuern und der Lohn, 
stopp rissen nur In den Beutel 
der Werktätigen ein Loch, die Pro. 

fite der Korporationen aber blieben 
unangetastet. Die Erdölmonopoic 
einer Reihe von Staaten haben 
nicht nur nicht gelitten, sondern 
sie vermochten sogar ihren Reich
tum zu mehren. So hat die interna
tionale Erdölkompanie „Royal- 
Dutsch-Shcll. 1974 unter dem Vor
wand der Energiekrise mehrmals 
die Preise auf Erdölprodukte er
höht. Ihre Gewinne beliefen sich al
lein im ersten Halbjahr 1974 auf 
567,4 Millionen Pfund Sterling, 
was Ihre Einkommen in der ent
sprechenden Periode das Vorjahrs 
auf das Zweifache übertrifft. Die 
Gebühr für Elektrizität ist in der 
ersten Hälfte 1974 um 55,4 Prozent 
gestiegen. Diese Zahl bedeutet, daß 
viele Millionen Dollar aus der Ta. 
sehe der einfachen „Partner“ in die 
Safes der monopolistischen Korpo
rationen gewandert sind.

Die gesamte Politik der „sozia
len Partnerschaft" zeugt davon, 
daß die Einigung, die die Monopol
herren anstreben, nur auf Kosten 
des „jüngsten Partners", das heißt 
der Arbeiter, möglich ist. Man 
kann neue Doktrinen hervorbrtn- 
gen, man kann verlockende Losun
gen vorschlagen, doch sie ändern 
das Wesen nicht — die kapitalisti. 

sehen Produktionsbeziehungen. Hin
ter dem lauten Gerede über „Part
nerschaft" steht nach wie vor das 
ständige Streben der monopolisti
schen Bourgeoisie, mit beliebigen 
Mitteln aus den Arbeitern mög
lichst größeren Mehrwert hcrauszu- 
schlagcn.

Doch die Werktätigen der kapi
talistischen Länder beg.nnen nach 
und nach den Kiasseninhalt der 
von den Monopolherren und ihren 
ideologischen Waffenträgern pro
klamierten Politik der „sozialen 
Partnerschaft" zu verstehen. Immer 
häufiger stellen sie dieser Politik 
ihre Forderungen gegenüber. Die 
Ariieiterkontrnlle der Produktion, 
die reelle Anteilnahme an der Lei
tung der Betriebe, die Demokrati
sierung der Planung, die Nationa. 
lislerung der Grundmittel der Pro
duktion—das sind ihre Forderun
gen. Der Kampf für diese Forde
rungen — er beginnt den Rahmen 
einzelner Betriebe und Sektoren der 
Ökonomik zu überschreiten — er. 
lebt gegenwärtig in den kapitalisti. 
sehen Ländern einen gesamtnatio
nalen Aufschwung. Konkrete Auf
gaben auf diesem Gebiet sind in 
den Programmen tiefgreifender 
demokratischer Umgestaltungen, 
die die kommunistischen Parteien 

der kapitalistischen Länder aufge- 
stellt haben, genau festgelcgt. Die 
Realisierung dieser Programme 
wird noch nicht die Liquidierung 
der Ausbeutung des Menschen 
durch den Menschen bedeuten, 
doch es wird ein bedeutender 
Schritt auf dem Weg zur Errei
chung dieses Ziels sein.

Nicht zufällig eignen sich dis 
Erfinder der Doktrin der „Sozialen 
Partnerschaft" Losungen der Ar
beiter an. im Bestreben, die unver
meidlichen sozialen und ökonomi
schen Umgestaltungen zu verhin
dern; sie sind bemüht, diese Lo
sungen umzuformen, sie zum Nut
zen der Monopolbourgeoisie zu 
wenden und auf diese Weise die 
Positionen des Monopolkapitals zu 
festigen. Jedoch haben die Politi
ker der „sozialen Partnerschaft" 
keine Zukunft. Weder diese noch 
irgendwelche ihr ähnlichen Kon
zeptionen sind imstande, die Wi
derspräche zwischen Lohnarbeit 
und Kapital in der bürgerlichen 
Gesellschaft zu beseitigen, das wei
tere Anwachsen des Klassenkamp
fes zu verhindern.

V. KOWALENKO, 
Kandidat der Philosophie 

(APN)
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Orommmieim 
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in vergangener 
Woche

Bekanntlich fand in der vergan
genen Woche in Alma-Ata eine 
Republikberatung dos Parteiaktivs 
statt, in der das Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU, Erster 
Sekretär dos ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans, Genosse 
D. A. Kunajew, eine große Rede 
hielt. Am Tag der Eröffnung der 
Beratung wurde die Ausgabe der 
Zeitung diesem wichtigen Forum 
gewidmet. Dio Nummer erschien mit 
dem Leitartikel „Erziehung der 
ideologischen Kader — wichtige 
Parteisache". Der Zweite Sekretär 
des Gebietsparteikomitees Nordka
sachstan A. Schmanow veröffentlich
te in dieser Nummer seinen Artikel. 
„Einflußreiches Erziehungsmittel”, 
der Zweite Sekretär des Alma-Ataer 
Stadtpartoikomitees I. Baltagulow 
— den Beitrag „Die Partei sorgt für 
schöpferische Kader". Leiter der 
Abteilung Propaganda und Agita
tion im Gebietsparteikomitee Semi- 
palatinsk N. Shotabajew — den Bei
trag „Ideologische Überzeugtheit” 
und andere. K. Nurkabajew, Direk
tor des W.-I.-Lenin-Fischkonserven- 
kombinats in Gurjew, betitelt sei
nen Beitrag „Einflußreiche Kraft”. 
S. Tashibajew, Erster Sekretär des 
Rayonparteikomitees Mangyschlak 
im Gebiet Mangyschlak, ist mit der 
Korrespondenz „Wichtiges Ketten
glied" vertreten.

Unter der Schlagzeile „Die Ar
beitskollektive — Schule der Erzie
hung" brachte die Zeitung die Ma
terialien einer Sonderseite. Hier sind 
die Beiträge „Die Kraft liegt in 
der Freundschaft", des Sekretärs 
des Rayonparteikomitees Balkaschino 
T. Shanabajew; „Durch Wettbewero 
gestählt" des Helden der sozialisti
schen Arbeit, des Brigadiers N. Mal- 
gashdarow aus dem Sowchos „Prio- 
sjorny" (Gebiet Zelinograd) und an
dere veröffentlicht.

Im Abschnitt „Parteileben" ist die 
Korrespondenz „Organisation — 
Unterpfand des Erfolgs" von 
M. Omarow, Sekretär des Rayon
parteikomitees Ekibastus im Gebiet 
Pawlodar, gedruckt. Der Autor be
handelt Stil und Methoden der Tä
tigkeit des Rayonparteikomitees zur 
Realisierung der historischen Be
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU.

Eine Reihe von Materialien sind 
dem Bauwesen gewidmet. Bedeu
tungsvoll ist der Beitrag des Lei
ters der Bau- und Montageverwal
tung Nr. 15 in Alma-Ata A. Gulijew 
„Alle Brigaden auf wirtschaftliche 
Rechnungslührunq".

In der vergangenen Woche be
ging die Republiköffentlichkeit drei 
Jubiläen. Eines davon ist der 80. 
Geburtstag des- angesehenen kasa
chischen Schriftstellers B. Mailin. 
Ihm widmete Sh. Muldagalijew sei
nen Beitrag. Dem 70. Geburtstag 
des treuen Sohnes der Leninschen 
Partei, des Funktionärs des öffentli
chen Lebens Iljas Kabylow ist der 
Beitrag „Gelehrter Kommunist" der 
Kandidaten der Geschichtswissen
schaften Ch. Madanow und A. Igen- 
bajew gewidmet.

D. Shanotbajew widmete seinen 
Beitrag dem 50. Geburtstag des 
Volkskünstlers der Kasachischen 
SSR N. Nurmuchamedow.

Die Zeitung brachte ebenfalls ei
ne Reihe verschiedener Auslands-, 
Republik- und Sportmeldungen.

AUS
PFLANZEN

TSCIMKENT. (KasTAG). Das 
chemische Arzneimi 11 e 1 w e r k 
„Dsershinski" hat die Produk
tion von Cltisin begonnen — ein 
Mittel für die Verbesserung der 
Atmungsfunktion und Behandlung 
des chronischen Nlkotlnlsmus. In 
diesem Betrieb werden die Heil
präparate nur aus Pflanzenrohstof
fen hergestellt. Die Erzeugnisse 
der, Fabrik werden in viele Län
der Europas, Asiens, Afrikas und 
Lateinamerikas exportiert.

Leutnant Schmidt
(Ein Tatsachenbericht)

1. Fortsetzung
I Damals gab es noch keine Ra

diogeräte auf den Schiffen. Dio 
erste Funkstation bekam die rus
sische Flotte erst fünf Jahre spä
ter, daher war es unmöglich, bei 
einem Schiffbruch nach Hllfo zu 
rufen. Am dritten Tag befand sich 
die „Diana" in katastrophaler 
Lage. Schmidt befahl der Mann
schaft, sich mit dem Beiboot auf 
die Insel Men zu begeben, unweit 
der sich die Katastrophe ereignet 
hatte, wobei er um jeden Matro
sen und dessen Sachen wie um ein 
Kind besorgt war. Als man ins 
Boot stieg, wollte die Manschoft, 
auch Schmidt solle das Schiff 
verlassen, die Gefahr sei zu groß. 
Darauf antwortete er zwar ein 

l wenig betrübt, aber mit gutmüti
gem Lächeln: „Ich bleibe, Ich ver
lasse die .Diana* nicht bis zu ih

GTO in den Schulen
Die vierte Etappe der Landesmeisterschaft im Mehrkampf des GTO- 

Komplexes, die vor kurzem In Sotschi ausgetragen wurde, gestaltete 
sich zu einer markanten Demonstration der Stärke, Gewandtheit und 
KOhnhelt von 380 der besten Vertreter der Sportkollektivo unseres Lan
des, Sieger in Gebiets-, Regions- und Republikwettkämpfen. Diese Mei
sterschaft selbst ist ein neuer Impuls für aktiveres Ablegen der GTO- 
Normcn.

Was wird in dieser Richtung 
im Gebiet Uralsk getan, wo die 
Natur selbst wunderbare Bedin
gungen für die Entwicklung des 
Sports geschaffen hat? Wir haben 
drei Flüsse, wunderschöne Wälder 
nn den Flüssen. ebene Steppen 
ziehen sich in die Ferne. Man muß 
aber zugeben, daß wir wenig 
Sportanlagen besitzen, die den 
Forderungen der Zeit entsprächen. 
Besonders schwierig ist die Lago 
in den vier Stadt- und der einzi
gen Kinder- und Jugend-Sport

In Zelinograd im Palast der Neulandersclilleßer 
trat das Taschkenter Revuetheater auf. Der kurze 
Inhalt des Konzertprogramms ist folgender: Wäh
rend einer Abentenerreise verliert der Matrose Sam- 
bad seine Geliebte, die ihm ein reicher Chan ent
führt. Mit Hilfe eines Zauberteppichs und seiner 
Freunde findet er das geliebte Mädchen wieder. Das 
Glück ist grenzenlos. Man rüstet zur Hochzeit, es

werden Gäste eingeladen.
Dio Rolle des Matrosen Sambad spielt der Volks

künstler der Usbekischen SSR Batyr Sakirow.
UNSERE BILDER: Die Tänzerinnen des Revue

theaters führen einen orientalischen Tanz aus; Es 
singen der Volkskünstler der Usbekischen SSR Batyr 
Sakirow und Sch. Sakirowa.

Fotos: D. Dedow
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Um den UdSSR-Poka] im Judokampf
In Karaganda kam das Turnier 

um den UdSSR-Pokal im Judo
kampf zum Abschluß. Das war 
ein bedeutendes Ereignis im Sport
leben der Kumpelstadt Kasach
stans, wo diese Sportart sehr po
pulär ist. In unserer Republik ist 
das Judo die jüngste Sportart. Sie 
ist erst drei Jahre alt. In dieser 
Zeit haben unsere Sportler bedeu
tende Resultate erreicht. In den 
Unionsspielen der Jugend belegt 
die Auswahl der Kasachischen 
SSR den vierten Platz und A. 
Swerinzew aus Karaganda er
kämpfte eine Goldmedaille und 
sein Landsmann W. Jaroslawzew 
— eine Silbermedaille. Man wähl
te Karaganda zum Austragungs
ort der Wettspiele um den UdSSR-

Leader bekannt geworden
Im Landes-Pokalspiel im Bo

xen in Alma-Ata sind die Leader 
der Untergruppen bekannt gewor
den. In der ersten sind die Armee
sportler führend, die in zwei Mat
chen den Sieg davontrugen, und 
in der zweiten — die Spartak- 
Sportler, die ebenfalls zwei Siege 
auf ihrem Konto haben. Die Spar
tak-Sportler besiegten die „Trud**- 
Mannschaft mit 19:13. Oleg Tol- 
kow aus Karaganda gewann gegen 
Anatoli Kaschkurow aus Kaspijsk.

Im Match „Trudowyje Reser- 
wy" — „Burewestnlk" vertraten 
die Alma-Ataer Marat Dshakup- 
bajew und Andreas Vogel die Stu- 
denten-Mannschaft. Leider ver

E. STÖSSEL

rem Untergang."
Und so blieb er dort 16 Tage 

und Nächte, bis das beschädigte 
Schiff gerottet wurde.

Alle waren sehr erbost über den 
Gehilfen, durch dessen Schuld das 
Unglück passiert war, nur Schmidt 
allein machte Ihm keinerlei Vor
würfe. Sogar Im Bericht an den 
Direktor der russischen Handels
flotte versuchte er auf jegliche 
Welse seinen Gehilfen frelzuspre- 
chon und nahm dio Schuld auf 
sich. „Ich bin Kapitän", sagte er, 
„also habe Ich die Schuld allein 
zu tragen."

Als sich Schmidt In Klei.be
fand, wo die „Diana" repariert 
wurde, schrieb er an seinen. Sohn: 
„...Eino große Arbeit muß noch 
vollendet worden, bis Ich es mir 
erlauben kann, zu bitten, mich 
wogen meiner zerstörten Gesund

schulen, wo sich ständig Ober 
2 000 Sportler aus verschiedenen 
allgemeinbildenden Schulen be
schäftigen. Es ist gar nicht ein
fach, die massenhafte Sportarbeit 
in Mittelschulen zu organisieren, 
die in alten, nicht dazu geeigneten 
Gebäuden untergebracht sind. 
Vielleicht gibt es gerade aus die
sem Grund in unserem Gebiet we
nig Sportler hohen Leistungsklas
sen. Zu der Republikauswahl der 
XIII. Unions-Schülerspartakiade 
gehörte nur ein Zögling der Ural-

Pokal im Judokampf, weil sechs 
von den zehn Mitgliedern der Aus
wahl der Kasachischen SSR Berg
arbeiter sind: Alexander Swerin
zew, Wassili Jaroslawzew, Wolde- 
mar Konradi. Alexander Korow- 
tschenko, Alexander Uschakow, 
Alexander Eisinger. In diesem 
Jahr hat die Auswahl Kasach
stans, von sich reden gemacht. In 
der Unionsmeisterschaft für Ju
gendliche belegten sie den zweiten 
Platz und stehen nur der RSFSR- 
Mannscbaft nach.

Zur Zelt gibt es In Karaganda 
über 200 Sportler im Judokampf. 
Sie bilden sich In Schulen für 
höchste Sportmeisterschaft und in 
der freiwilligen Sportgcsellschaft 
„Dynamo" weiter aus. Sechs Ka-

spielten sie. Der erste — dem 
Moskauer Baban Nadyrow, der 
zweite — dem Europameister un
ter den Junioren Michail Subbo
tin. Den Sieg im Match trug die 
Mannschaft „Trudowyje Rcserwy" 
mit 18:10 davon. Unter den acht 

Kohlengrube „Stachanowskaja“. Aus eigenen Kräften hat das Kol
lektiv den Sportkomplex errichtet, in dem es ein Hallenbecken gibt. 
Etwa 300 Kumpel haben hier das Schwimmen gelernt.

UNSER BILD: Der Meister des Sports N. Budjanski mit der Gruppe 
„Gesund durch Sport" während der Beschäftigung

Foto: W. Walde

heit abzulassen. Ich weiß noch 
nicht, wie dio Arbeit weiter ver
laufen wird. Vielleicht wird mein 
Beisein bis zu Ihrem Ende erfor
derlich sein. Man muß, mein 
Söhnchen, mit Mannesgeist auf 
die Dingo schauen und darf keine 
Seelenschwficho zeigen. Da das 
Schiff unter meiner Führung eine 
so große Havarie erlitten hat, ist 
cs meine heilige Pflicht, dio Repa
ratur nicht dem Selbstlauf zu 
überlassen. Ich möchte, daß dio 
.Dlana* nach ihrer Wiederherstel
lung noch zuverlässiger werde, als 
sio war, und dazu braucht sio ein 
wachsames Auge. Sollte Ich mit 
Ihr auch kelno Fahrten mehr un
ternehmen, so soll sio störungsfrei 
dienon. Sobald Ich mit allem fer
tig bin, kann Ich mich zu Hause 
mit reinem Gewissen erholen, nicht 
wlo oln Landstreicher..."

Für solch einen unruhigen Geist 
wie er, waren die Meeresbuchten 
bald zu eng geworden, er sah sei
nen Platz auf den brausenden Wo
gen dos Ozeans, und eines Tages 
sagte er den Freunden: „...Wir al
lo haben uns um clno große russi
sche Flotte zu kümmern, statt die 
vorfaulten, verrosteten, abgeleb
ten Schiffe, die nur noch an ol- 
aemo Särge erinnern, schwarz und 
weiß zu färben. Glaubt mir, es 

sker Sportschule. Doch bei uns 
wird trotz alledem Sportarbeit ge
leistet. Dio Mittelschulen Nr. 3, 
Nr. 21 und Nr. 23 erzielten in ih
rer Sportarbeit erfreuliche Er
folge. Die Sportlehrer statteten 
schöne Stünde aus „Das Sportlo
ben unserer Schule". Hier arbei
ten Sportsektionen und -zirkel.

Alle Schulen beteiligten sich an 
den Gebietswettkämpfen, die in 
zwei obligatorischen Sportarten 
und in zwei nach freier Wahl 
der Teilnehmer veranstaltet wur
den. Erfolgreich waren die Tennis
spieler und die Baskotballer aus 
der Mittelschule Nr. 23, aus der 
Kinder- und Jugondsportschulo 
„Furmanow" und der Furmanow- 
Mittelschule. M. A. Jegorow. Di
rektor der Kinder- und Jugend- 
Sportschule „Furmanow", nutzt 

ragandaer haben in diesem Jahr 
die Normative der Meister des 
Sports der UdSSR abgelegt.

Die Wettspiele im Judokampf 
verliefen auf zwei harten Matten 
— Tatami — im Sportpalast 
„Oktjabrskl“. Um den Hauptpreis 
wetteiferten neun Mannschaften: 
aus der RSFSR, der Ukraine, aus 
Litauen, Grusien, Kirgisien, Ka
sachstan, aus Moskau und Lenin
grad. Die Zuschauer waren Zeugen 
eines spannenden, temperamentvol
len Judokampfs, denn am Wett
spiel beteiligten sich die bekannten 
Meister dieser japanischen Sport
art: Champions und Preisträger 
der Olympiaden, der Welt-, Euro
pa- und UdSSR-Meisterschaften.

Die Karagandaer Zuschauer

Mannschaften, die um den Pokal 
wetteiferten, sind zwölf Kasach
staner. Vorläufig waren acht Bo
xer im Ring. Sie gewannen drei 
Spiele und verspielen fünf.

(KasTAG)

wird die Zelt kommen, da unsere 
Flotte beim kleinsten Zusammen
stoß mit modernen Schiffen aus- 
einanderfällf..."

Dieser Weitblick bestätigte sich 
bald in Port-Arthur, wo die rus
sische Flotte eine ihrer größten 
Niederlagen erlitt. Überhaupt war 
In seiner ganzen Äußerung ein 
tiefer Sinn verborgen, der von 
den meisten erraten wurde. Be
sorgt um Schmidts weiteres 
Schicksal, erinnerten ihn seine 
Freunde daran, daß cs in Rußland 
d^e „Allerhelllgate" Festung gebe 
für solche wie or, gebaut zu Ehren 
der heiligen Märtyrer Peter und 
Paul (die Peter-Paul-Foatung), 
doch diese düsteren Andeutungen 
vermochten ihn nicht zu er
schrocken. Ja, er trat noch ener
gischer auf.

Nach vielen Fahrton mit don 
verschiedensten Schiffen kam or 
auf das Frachtschiff „Igor“ im 
Rango eines Leutnants zur See. 
Diese Nachricht verbreitete sich 
unter den Matrosen wlo ein Lauf
feuer, war er doch zu dieser Zelt 
schon als berühmter Seefahrer be
kannt.

Dio Matrosen, dio auf „Igor" 
kamen, fühlten sielt überaus 
glücklich. Einer von diesen war 
Wassili Ipatowltsch Karnauchow- 

alle nur erdenklichen Möglich
keiten — den Sportsanl in der 
neuen Mittelschule und in dor 
Vereinigung „Raykasaelchostech- 
nlka", das Stadion — und hat 
dio massenhafte Sportarbclt gut 
organisiert und erfreuliche Resul
tate erzielt.

Auch die Sportler aus dem 
Rayon Burllnskl haben eich wäh
rend der Gebietswettkämpfo her
vorgetan. Sic werden von W. 
Schamota trainiert. Die Schach- 
und Eishockeyspieler aus diesem 
Rayon belegten den ersten Platz 
Im Gebiet.

Im September dieses Jahres 
wurde ein Schau-Wettbewerb der 
Bereitschaft der Sportstätten zum 
Anfang des neuen Schuljahres in 
den allgemeinbildenden Mittel
schulen und in den Kinder- und 
Jugendsportschulen veranstaltet. 
Hier war die Mittelschule Nr. 23 
allen voran, die Zweitbeste war 
die Mittelschule Nr. 19, die Dritt- 
placierte—die Mittelschule Nr. 20.

sind mit diesen Wettspielen zufrie
den — die besten Landesmeister 
demonstrierten verschiedene Grif
fe dieses ältesten japanischen 
Kampfes.

Der Wettkampf war repräsenta
tiv: die 'lannschaft Grusiens war 
durch den Champion der Olympi
schen Spiele, Verdienten Meister 
des Sports Schota Tschotschischwi- 
li vertreten, die Meister des 
Sports internationaler Klasse, 
Champions und Preisträger der 
Weit-, Europa- und UdSSR-Mei
sterschaften Anatoli Nowikow, 
Sergej Melnitschenko, Vaierl 
Dwoinikow verteidigten die Sport
ehre der Ukraine, Andrej Zajup- 
tschenko — Moskau.

„In den Wettkämpfen der Ka-

Krauchow, der dann dio histori
schen Ereignisse, die sich im Jah
re 1905 auf dem Kreuzer „Otscha- 
kow" abgespielt, miterlebt, und 
wahrheitsgetreu niedergeschrieben 
hat. Er sagte zu seinen Kamera
den: „Beglückwünschen Sie mich, 
Ich bin auf ,Igor* gekommen, in 
die Mannschaft des märchenhaf
ten Leutnants!"

„Soin beispielgebendes Vorhal
ten machte auf uns sogleich ei
nen unauslöschlichen Eindruck: 
man erfüllte seine Anordnungen 
tadellos, erriet sogar, was er mit 
seinen Gesten sagen wollte", 
schreibt Karnauchow-Krauchow. 
„Ich kann mich an keinen Fall 
erinnern, daß dor „rote Leutnant", 
wie man ihn noch nannte, geflucht 
hätte, wie cs bei anderen Kom
mandeuren Brauch war... Beson
ders verfolgte er einen Boots
mann, der dio Gewohnheit hatte, 
die Matrosen ins Gesicht zu schla
gen. Für den hotte Schmidt kein« 
Gnade — bei erster Gelegenheit 
wurde er an Land gesetzt, alles 
Bitten um Verzeihung wurde mit 
ein und derselben Antwort abge
leitet .Wegen solchen habe Ich 
den Militärdienst verlassen*. (Der 
Übergang in die Handelsflotte 
war jedoch dio Folge des Wunsches, 
„sich dem Proletariat zu nähern,

Im Gespräch mit N. Blkshanow, 
Direktor der Geblets-Klndor- und 
Jugendsportschule, berührten wir 
die Frage dor massenhaften Sport
arbeit auf den Straßen-Kinder- 
sportplätzen, die gegenwärtig 
schon fast überall ständig arbei
ten. Allo Kindersportplätze wur
den Hausverwaltungen zugetelit, 
wo ob etatmäßige Lehrer. Erzie
her gibt. Mit ihrer Hilfe wird 
die massenhafte Sportarbeit der 
ganzen Stadt geplant und organi
siert. Dabei werden die Mann
schaftssieger der Goldenen Schei
be, dos Ledcrballs, des olympi
schen Schnooflöckchens ermittelt.

In Betrieben und Anstalten ma
chen 17 987 Personen Betriebs
gymnastik. Das olles bewirkte es, 
daß sich 1974 20 837 Personen 
vorbereiteten, die GTO-Normen 
abzulogen. 1228 haben es ge
schallt. 222 Personen wurden 
Sportler der ersten Leistungsklas
se. 9 378 Sportler legten die Nor
men der II. und III. Leistungeklas- 

sachstaner haben mir besonders 
die Leistungen meiner Landsleute 
Alexander Swerinzew, Wassili Ja
roslawzew und Woldemar Konradi 
gefallen", sagte Instrukteur für 
Judokampf des Karagandaer Ge
bietskomitees für Körperkultur 
und Sport Timur Talauow, „beson
ders hat sich Jaroslawzew hervor
getan. Von Anfang an zwang er 
seinem Rivalen, dem Meister Gru- 
sicns Ziklauri ein stürmisches 
Tempo auf, gewann das Spiel und 
bewies dadurch, daß er zu Recht 
den Titel des im Sommer auf den 
Unionsspielen der Jugend er
kämpften Silberpreisträgers führt.

Als Ergebnis erkämpfte die 
RSFSR-Auswahl den ersten Pokal 
der UdSSR im Judokampf. Den 
zweiten Platz belegte die Auswahl 
Grusiens, den dritten — die der 
Ukraine. Von den Kasachstaner 
Judokämpfem wurden der Kara
gandaer Jaroslawzew und der Al
ma-Ataer Osdojew mit Preisen ge
würdigt.

W. RINKE

den Interessen der Arbeiter zu 
dienon", wie sich Schmidt an ei
ner anderen Stello ausdrückte.) 
Hier sei der Matrose ein freier 
Bürger, der nur seine Pflicht als 
solcher zu erfüllen hat.. Dank 
solch bewußter Disziplin, einer 
Disziplin .ohne Worte', gestaltete 
sich die Mannschaft ganz um, 
wurde musterhaft für andere 
Schiffsbesatzungen. Auch die tap
fersten Matrosen, dio sogenann
ten .Seebären*, schätzten Ihn.

Schmidt machte sich um alles 
Sorgen. War in der Kombüse et
was nicht in Ordnung, wurde das 
von ihm sofort geprüft: er schau
te überall nach und veranstaltete 
eine ganze Revolution: Sonderbar, 
daß or sich dann nur damit 
begnügte, den Schuldigen darauf 
aufmerksam zu machen. O weh, 
wenn das zum wiederholten Malo 
passieren solltel Doch wußte er, 
daß das nie wieder vorkommen 
wird.

Nachhaltig war die Wirkung, 
dio Schmidt auf die Kommandeu
re hatte: Sio nahmen nun an 
Spielen und Belustigungen der 
Matrosen teil. Die Matrosen wuß
ten nichts mehr von willkürlichen 
Verhöhnungen, nichts von Verfol
gungen. wie das auf anderen 
Schiffen der Fall war.

so ab, 26 Personen wurden Mei
sterkandidaten des Sports und 7 
Personen — Meister des Sports.

Was für Aufgaben stehen in 
der gebliebenen Zelt dieses Jah
res und im kommenden Jahr vor 
uns?

Gegenwärtig rüstet die Sport- 
Öffentlichkeit zur Gebietemeister
schaft in Skilauf und Eishockey. 
Ihre Sieger werden an der Repu
blikmeisterschaft teilnehmen.

Im Januar 1975 während der 
Winterferien werden in Uralsk 
die Gcbletemelsterschaften im 
Freistilringen, im Wettreiten „Ka- 
sakScha-kures", im Skilauf und 
Schachspiel ausgetragen. Daran 
werden Sportler aus allen Rayons 
unseres Gebiete teilnehmen.

P. GLÖCKNER, 
Organisator für außerunter
richtliche Erziehungsarbeit 
an der Mittelschule Nr. 9

Uralsk

Apotheken 
auf
Rädern

In die entlegenen Farmen 
und Umtriebeweiden des Ge
biets Alma-Ata sind wie
der die Wanderapotheken der 
Gebieteapothekenverwaltung ab
gereist. Jeden Monat bringt man 
für die Tierzüchter Gebrauchsge
genstände der Hygiene und Arz
neimittel, interessiert sich für ih
re Bedürfnisse. Wenn irgend je
mand etwas dringend benötigt, ! 
kommt der Wagen an demselben . 
Tag noch einmal. Dieser Wagen 
bringt auch die Patienten Ins 
Krankenhaus.

Sechzehn Apotheken, die nach 
der wirtschaftlichen Rechnungs
führung arbeiten, über siebzig 
Arzthelferstellen und sieben Wan
derapotheken betreuen gegenwär
tig die Tierzüchter des Gebiete. 
Im Alma-Ataer Chemischen Arz
neimittelwerk stellt man Haus- 
apotheken für sie zusammen.

(KasTAG)

Unerwarteter 
Fund

Es ist bekannt, daß einige No
madenstämme sich noch mehrere 
Jahrhunderte vor unserer Zeit
rechnung im Südural ansiedelten. 
Darunter war auch das berühmte 
kriegerische Nomadenvolk, die so
genannten Sarmatcn. Im 6.—7. 
Jahrhundert vor unserer Zeitrech- X 
nung lebten die Sarmaten auf den 
breiten Flächen des Südurals, ei
nes Teils des Wolgagebiets und 
des heutigen Kasachstans. Den 
Skithen verwandt, waren die Sar
maten, wie auch diese, ausge
zeichnete Bogenschützen und Rei
ter. Ihre Hauptbetätigung war 
Jagd und Fischfang. Im 3. und 4. 
Jahrhundert unserer Zeitrechnung 
wurden die Sarmaten von den Go
ten und Hunnen verdrängt.

Schon seit einer langen Zelt 
interessieren sich die Wissen
schaftler für dieses Nomadenvolk. 
Im 19. und besonders im 20. Jahr
hundert wurden mehrere erfolg
reiche Ausgrabungen der Grabhü
gel der Sarmaten unternommen 
und darunter auch In der Umge
bung der Stadt Orenburg.

Ende September d. J. haben 
der Bauarbeiter A. P. Glebow 
und einige Schüler der Mittel
schule Nr. 1 mit solch einem über
raschenden Fund Glück gehabt. Es 
geschah folgendes. Neben unserem 
neuen Wohnhaus am ehemaligen 
Rande der Stadt wird ein großer 
moderner Kindergarten gebaut. 
Für die Rohrleitung brauchte man 
einen Graben, und es wurde hier 
ein Bagger eingesetzt.

Dio Arbeit war schon fast am 
Ende. Als sich der Baggereimer y 
noch einmal erhob, erblickte man 
Reste von altem morschem Holz. 
Zusammen mit den Schülern stieg 
A. P. Glebow in den 2 Meter tie
fen Graben hinunter.

Es stellte sich heraus, daß der 
Bagger auf ein altertümliches 
Grab gestoßen war. in dem zwei 
Menschen, und zwar ein Mann 
und eine Frau bestattet worden 
waren. Man fand hier außer den 
Menschenskeletten auch Pfeilspit
zen aus Bronze, eine kunstvoll ge
arbeitete Schale (Beinschnitzerei) 
und 40 Glasperlen. Die Schüler 
übergaben diesen interessanten 
Fund dem Gebietsmuseum für Hei
matkunde der Stadt Orenburg. Die 
Fachleute dos Museums sind der 
Ansicht, daß es eine Interessante 
Ausgrabung aus der Zelt der sar- 
matischen Kultur sei.

E. WALZ 
Orenburg

REDAKTIONSKOLLEGIUM

473027 KaaaxcKaa CCP, r. UcjiHHorpan, 1 «4»POHHAHJA<t»T» J Tßlof/tno nsere Anscnrirt. aom cooctob, 7-0 aTa», <<t>poAnauia<|iT>. | hhaekc 65414 1 1 cieroDC'
Chefredakteur — 2-19-09. stellv. Chefr. — 2-17-07, 2-79-84, CheL vom Dienst — 2-78-50, Abteilungen 
Partei- und politische Massenarbeit — 2-76-56. Wirtschaft — 2-18-23, Kultur — 2-74-26. Literatur — 
matlon — 2-17-55, Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Dienstredakteur — 2-96-49, Femnrt

VH 01595. UennHorpaACKnii nontrrparJimccKHa itonönnaz laaas NJ 918t


	Donnerstag, 28. November 1974 I I

	Nr. 235 (2 303) 9. Jahrgang I I 2 Kopc,teD

	Freundschaftstreffen des Genossen L. I. Breshnew und des Genossen J. Zedenbal

	Untersuchung der CIA-Aktivitäten gefordert

	E. STÖSSEL


	Apotheken auf

	Rädern


	Unerwarteter Fund

	REDAKTIONSKOLLEGIUM

	473027 KaaaxcKaa CCP, r. UcjiHHorpan, 1 «4»POHHAHJA<t»T» J Tßlof/tno nsere Anscnrirt. aom cooctob, 7-0 aTa», <<t>poAnauia<|iT>. | hhaekc 65414 1 1 cieroDC'



